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Beſtellungen 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


| Inhalt. f 
eulſchland. Berlin (50 ; offizielle Nachrichten aus d. 
* erwartet); Breslau 0 ri Memel (d. Brand). 
Südlicher Kriegsſchauplatz. (bisherige Erfolge d. Rrinmm Er: 
pedition; d. Ausſchiffung in Balatlava; MD b. Schlacht an d. Alma; d. 
Berpflegungsweſen; Beſuch Omer B ais bei d. F. Z. M. v. Heß). 


Preußische Depeſche). 

e 2 Hang (cle: Sgelang „Deulſchlands; die Deften. 
Beglückwünſchungen; Segen S 
grlaſſen). * 


Großbritannien und Irlaud. «London (Raufereten zwiſchen d. 


3 Gefangenen). 
Arlſgen ub 8 e ange zu Burgos, Logrono und Malaga). 


fien (Mönmillige Demouſttation in Jerufalem; Zugeſtaͤnduiß der 


Ro Provinzielles Poſen; Neuſtadt b. P.; Kriewen. 
„ Der Wilddieb. (Fortſ) — Vermiſchtes. 


Stadtverordneten Sitzung. 

Mittwoch, den 11. Oktober 1854, Nachmittags 3 uhr. 

Gegenftände der Verhandlung: 1) Kommiſſionsberichte, be⸗ 
treffend die Abnahme der Rechnungen über mehrere ſtadtiſche Fonds pro 
1853; 1) Wahlen für die Kommiſſion behufs Eiuſchatzung zur klaſſifi⸗ 
cirten Einkommenſteuer; 3) Schiedsmannswahlen; 4) Genehmigung der 
Koſten für Einrichtung der Realſchule; 5) Gasbeleuchtungs⸗Angelegen⸗ 
heit; 6) bauliche Veränderungen im ehemaligen Thereſienkloſter behufs 
Unterbeingung des Stadt-Lazareths daſelbſt; 7) Verpachtungen, 8) Aus- 
looſung eines Drittheils der im Jahre 1850 gewählten Gemeinderaths⸗ 
Mitglieder (Stadtverordneten); I) Einſetzung von Fach⸗Kommiſſtonen 
gemäß F. 27. der Geſchäfts ⸗Ordnung für die Stadtverordneten; 10) 
Feuer⸗Societäts-Angelegenheit; 11) Anſtellung eines ordentlichen Lehrers 
bei der Realſchule; 12) Gewerbe-⸗Konzeſſtonen, und 13) perfönliche An⸗ 
gelegenheiten. Tſchuſchke. 


Berlin, den 8. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
| 


guabigft geruht: dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Wittwer zu 
Wollſtein, 2 Bomſt, — Direktor Hantſchke des Gymnaſiums zu 
Wetzlar, dem epangeliſchen Pfarrer und Superintendenten Engelcken 
zu Pencun, Reglerungs Bezirk Stettin, dem Kantor und Madchenlehrer 
Kliemann zu Soldin und dem bisherigen Aſſiſtenzarzt beim 7. Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment, Schaub, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Or⸗ 
ganiſten und Lehrer Bever zu Meinerzhagen, Kreis Altena, ſo wie dem 
katholiſchen Lehrer und Glockner Auguſtin Ranke zu Stonsdorf, Kreis 
Hirſchberg, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner den Hutmachergeſellen 
Carl Erbs und Leonhard Herold zu Breslau, dem Füfilier | 
un vom I. Infanterie Regiment und dem Friedrich Wer- | 


nicke zu Zantoch im Kreiſe Landsb i 1 i 
am Sante zu verfeihen erg a. d. W. die Rettungs⸗Medaille 


Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieutenant, General 
—.— Sr. Majeftät des Königs und Gouverneur der Bundes 
uxemb . 11 ih Br ER 
. bf ie mE ajor und Kommandeur der 16. Ka⸗ 
vatlerie⸗ „v. Mutius, nach Trier. 
Der General-Major und Inſpekteur der 2. Artillerie- Inſpektion, 
Encke, nach Burg. 


Potsdam, den 6. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl von Preußen iſt von Schloß Falkenſtein hier wieder 
eingetroffen. 


235 Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg in Pr., den 7. Oktober, Vormittags. Das Feuer 
in Memel iſt ſo weit überwältigt, daß für die verſchont gebliebenen 
Stadttheile keine weitere Gefahr beſteht. Das Poſthaus iſt erhalten und 
iſt der Dienſtbetrieb nur am 5. Vormitags unterbrochen worden. 
Wien, den 7. Oktober, Abends. Eine hier eingetroffene Depe- 
aus Odeſſa vom 4. d. meldet, daß in der Krimm bis zum 2. d. 
„nichts Eutſcheidendes vorgekommen. Die Ruſſen konzentriren ſich 
heidigu und haben zwiſchen Belbek und Sebaſtopol namhafte 


London, den 7 men: a 
RER — ags. Die „London Gazette“ bringt 
eine Depeſche von Lord Stratfor edeLiffe, nach welcher Mar- 


[hal Saint Arnaud geſtorben ift und General Ganrobert das Kom⸗ 
mando übernommen hat. 

Eine zweite uns ſo eben zugekommene Depeſche meldet: 

London, den 7. Oktober, Mittags. Die jo eben erſchienene „Lon- 
don Gazette“ enthält eine Depeſche aus Konſtantinopel vom 30. Septem- 
ber, welche Mittheilungen aus der Krimm vom 29. September bringt. 
Nach derſelben ſoll die Belagerung von Sebaſtopol am 29. September 
—— Sid en ſich Furt Mentſchik off in Sebaſtopol befinden. 
folger. aint Arnaud iſt todt, General Canrobert fein Nach— 


ſche 


f Deut ſchland. 
(Berlin, den 8. Mobs and. 
en Sea d d g a enen de 
Ausſtellung in der Kunſt 2 — ei darauf die Gemälde— 
Hierauf begab ſich des Konigs Majeſtat ing deer Beſuche. 
Vorträge entgegen und ertheilte einigen . . oß, nahm verſchiedene 
die Königin dagegen machte zunachſt der ee: Ihre Maj. 
Beſuch und befichtigte alsdann die Austellung deg — denburg einen 
baude der 2. Kammer. Frou Bauräthin Bürde, eee im Ge⸗ 
die ſammtlichen Arrangements ausgeführt ſind, hatte die — 
Maj. die Königin durch die Ausſtellungs⸗Säle zu geleiten und Aethöchſ 
derſelben überall die gewünſchte Auskunft zu geben. Beim Scheiden Pau 
die Königin den anweſenden Vorſtandsdamen noch einige herz 


e und 
anerkennende Worte über das Unternehmen, deſſen Förderung ihnen bisher 


I 


in ſo erfreulicher Weiſe gelungen ſei. Nachmittags war bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten im Schloſſe Familientafel, bei welcher der Admiral Prinz Adal- 
bert, der Prinz und die Prinzeſſin von Heſſen und bei Rhein und andere 
dem Konigl. Hofe naheſtehende fürſtliche Perſonen erſchienen. Abends 
7 Uhr kehrten die Allerhochſten Perſonen nach der Sommerreſidenz Sans⸗ 
ſouci zurück. Der Regen, der den ganzen Tag hindurch angehalten hatte, 
ließ um dieſe Zeit nach, und heute iſt wieder ſchöͤnes, mildes Wetter. 

Der Minifterprafident v. Manteuffel, der ſich am Freitag auf 
feine Güter begeben hatte, iſt heute Abend von Drahnsdorf wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. Wie ich höre, werden ſchon in dieſen Tagen 
einige wichtige Fragen, wie die Neub dung der erſten Kammer 2c, in 
einem Minifter-Gonjeil zur Eniſcheidung gelangen. Da man die Schwie- 
rigkeiſen kennt, welche namentlich die Erledigung dieſer Fragen bisher 
aufgehalten haben, ſo ſieht man ihrer endlichen Erledigung mit einiger 
Spannung entgegen. f 

Der Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg fuhr geſtern Mittag 
nach Potsdam und jogleich verbreitete fi das Gerücht, die Ruſſen 
hätten in der Krimm den Truppen der Weſtmächte eine 
Niederlage beigebracht. Baron v. Budberg kehrte Nachmittags 
24 Uhr von Potsdam hierher zurück. In feiner Begleitung befand ſich 
der Kabinetsrath Niebuhr der mit dem Baron v. Budberg vom Bahn- 
hofe auch in die Stadt fuhr. Die telegraphiſchen Depeſchen über Vor⸗ 
gänge in der Krimm haufen ſich; doch ſetzt man hier großes Mißtrauen 
entgegen. Die offiziellen Nachrichten laſſen noch immer auf 
ſich warten. 

— Die Königl. Akademie der Künſte hat den Orgelbauer Jo⸗ 
hann Friedrich Schulze in Paulinzelle, im Fuͤrſtenthum Schwarz- 
burg-Rudolftadt, in Anerkennung der von demſelben ausgeführten zahl⸗ 
reichen, durch weſentliche Verbeſſerungen ausgezeichneten Orgelwerke, zu 
ihrem akademiſchen Künſtler ernannt und das Patent für denſelben un- 
ter dem 23. Sept. ausgefertigt. 

Breslau, den 6. Oktober. Es iſt eine erfreuliche Thatſache, daß 
ſich das Breslauer Publikum ohne Unterſchied des Standes und Ranges 
an dem Monſtre-Concert auf dem Exerzierplatz betheiligt hat. Und hatte 
ein edler Zweck alle die Tauſende zuſammengeführt, ſo wurde ihnen auch 
ein hoher und reicher Genuß zu Theil. Auge und Ohr fanden gleichzei⸗ 
tig ſeltene Befriedigung. Niemals noch erinnern wir uns ſolch eine Ge⸗ 
ſellſchaft in Breslau verſammelt geſehen, und niemals noch ſolch einen 
Verein muſikaliſcher Krafte gehört zu haben. Wahrhaft entzückend wurde 
der Anblick, als die letzten Strahlen der untergehenden Sonne eine ro⸗ 
ſige Dämmerung über die zahlreichen Haufen ausgoß, die in gedrängten 
Kreiſen den feierlichen Klängen des großen Zapfenſtreichs lauſchten. Das 
Concert hatte um dieſe Stunde den Charakter eines religisſen Feſtes. — 
Nach dem Schluſſe der Wieprecht'ſchen „Wir 
wurde von einem alten milita Her H 


N . , r Dirigent ber W alr-Ko zwe 

Pen des „Heil Bir im Siegerkranz“ in das Programm einſchaltete. — 
Die Einnahmen für das Promenaden-Concert belaufen ſich, fo weit bis 
jetzt eine Ueberſicht möglich werden kann, über 4000 Thaler. — Die 
Ausgaben werden im Verhältniß zu erſterem nur gering ſein, da man 
dem Comitee von allen Seiten mit der größten Bereitwilligkeit entgegen 

gekommen iſt, um den wohlthätigen Zweck zu fördern. (Schleſ. Ztg.) 
Memel, den 5. Oktober. Geſtern, Abends gegen 7 Uhr, brach 
in einem dem Kaufmann Wilh. Muttray gehörigen, dicht am Ballaft- 
Platze belegenen, mit Flachs angefüllten Speicher Feuer aus, das ſich 
bei dem raſenden Nordweſtſturme mit furchtbarer Schnelle der etwa 300 
Schritte entfernt ſtehenden Schneidemühle mittheilte und von hier aus die 
Holzläger ergriff. Der Sturm und das Flugfeuer machten jeden Ver⸗ 
ſuch einer Abſperrung des Feuers fruchtlos. Mit Schrecken wurde man 
bald gewahr, daß auch das alte Wohnhaus deſſelben Kaufmanns, in 
welchem ſich das Komtoir befand, und das mehrere Tauſend Schritte 
von der erſten Brandſtelle entfernt auf ſtädtiſchem Territorio lag und mit 
Dachſteinen gedeckt war, im Dache zu brennen anfing. Die Löfchungs- 
Anſtalten mußten nun getheilt werden und waren doch an jeder Stelle 
unzureichend, weil die vom Vittiſchen Ballaſtplatze bis zur Dange in der 
Stadt in ununterbrochener Reihe belegenen Waſſergarten mit ihren gro⸗ 
ßen Holzlagern einen furchtbaren Zündſtoff lieferten, welcher als Flug⸗ 
feuer durch die Gewalt des Windes weit fortgetragen wurde. Man 
mußte ſich bald überzeugen, daß unter dieſen ſo überaus ungünſtigen 
Umſtänden mit den vorhandenen Mitteln dem Feuer Einhalt zu thun un⸗ 
möglich ſei, zumal auch in der Stadt faſt jeder nur irgend entbehrliche 
Stallraum mit Hanf und Flachs angefüllt war. Als das Feuer ſich 
den Scharffenorth ſchen und W. Meveriſchen Grunden mitgetheilt hatte 
und bis an die Dange gelangt war, überſprang es dieſelbe und ver⸗ 
breitete ſich mit furchtbarer Heftigkeit in der Altſtadt. Die Schiffe in der 
Dange konnten theilweiſe nur mit großer Mühe nach dem Haff gebracht 
werden, andere, vom Feuer ergriffene, wurden in der Dange verſenkt. 
Die Flammen haben ſich jetzt Vormittag ſchon eine 1 Meile lange gräß- 
liche Bahn gefteſſen; vom Ballaſtplatze bis zum Steinthore hinaus ſind 
ganze Straßen und große Plätze mit Speichern, Hauſern und jeglichen 
Waarenvorräthen in Trümmer und Aſche gelegt worden und immer wei⸗ 
ter greift der Brand um ſich, von dem man, da der am Morgen nach⸗ 
laſſende Weſtwind jetzt wieder ſtärker zu wehen beginnt, noch nicht ſagen 
kann, wo und wann ihm ein Ziel geſetzt ſein werde. Die Altſtadt, der 
ſchönſte und dichtbevölkertſte Stadttheil, iſt, mit Ausnahme nur weniger 
Häuſer, bereits zum rauchenden Schutthaufen geworden. 3 Kirchen, das 
Kreisgericht, Hauptzollamt mitPackhof, Bankgebäude, 5 Schulen, die große 
Flachswaage, Heringsbrake, Hauptwacht, Schauspielhaus find niederge⸗ 
brannt und die Königl. Salzfpeicher ſtehen in Flammen. Das Rathhaus, des⸗ 

gleichen die alte hölzerne Börſe find ſtehen geblieben, auch das Haus, 

in welchem ſich die Poſt befindet, iſt vom Feuer noch verſchont. Das 

Feuer greift gegenwärtig rechts weiter nach dem bisher noch unverſehrt 
gebliebenen Friedrichs⸗Markte um ſich; links iſt es wieder bis an die 
Dange gelangt, und es iſt leicht möglich, daß der Wind, welcher ſeit 
früh von Nordweſt nach Südweſt gegangen iſt, das Feuer abermals 
über die Dange nach dem Stadttheile Roßgarten tragen könnte. An ma⸗ 


chwören“ 
ch auf den 
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oder gar genommen worden. 


Berhaltniſſen der letzte Schuß hier fallen 
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Preußen 1 gthlr. 24 fer. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 
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teriellen Gütern gehen Millionen verloren. Von Verlusten an Menschen. 
leben hat man zum Glück bis jetzt noch nichts gehört. Die Guſtehungs⸗ 
art des Feues iſt völlig unbekannt und es bleibt ſehr fraglich ,.ob.ta 
Anbetracht der ſchnellen Ausbreitung des Brandes und der e 
Verwirrung ſpätere Unterſuchungen irgend ein Ergebniß bringen ‚Werben. 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Man ſchreibt der Oſtſee⸗Zig, aus Berlin, 6. Okt. Heute find 

ier Berichte über die Erfolge der Krimm⸗Expedition beim Mini- 

a eingegangen. Danach reducirt ſich Alles, was die Verbündeten 
bisher errungen haben, auf den Sieg an der Alma, der jedoch etwas 
zweifelhafter Art iſt, da er außerordentlich theuer erkauft wurde. Die 
Ruſſen hielten ſich ſehr wacker, ſie kämpften tapferer, als man von ihnen 
— ihrem haltloſen Auftreten an der Donau nach — erwartete“) Sie 
unterlagen offenbar nicht der ‚größeren Tüchtigkeit und Tapferkeit ihrer 
Gegner, ſondern der Uebermacht, die ſie erdrückte. Nichtsdeſtoweniger 
bewerkſtelligten die Ruſſen einen ſehr geregelten Rückzug, indem ihnen 
hierbei ihre zahlreiche Kavallerie, der feindlicherſeits nur eine geringe 
entgegengeſetzt werden konnte, ſehr zu Statten kam, da die ſchnellen und 
die Flanken bedrohenden Bewegungen derſelben den Feind abhielten, 
ſich unmittelbar vernichtend an die Ferſen des zurückziehenden Heeres zu 
hängen. Die Ruſſen gingen zunächſt in der Richtung von Sebaſtopol 
und von dort nach Baktſchiſarai, wo ſie ſich mit dem Gros der Ar⸗ 
mee vereinigten. Die Berichte von der Schlacht an der Alma ſprechen 
ſogar davon, daß die Verbündeten eine vollſtändige Niederlage hätten 
erleiden können, wenn die bei Baktichifarai ſtehende größere Truppen⸗ 
macht der Ruſſen rechtzeitig auf den linken Fluͤgel und in den Rücken 
des Feindes ſich geworfen hätte. Da ſich die Alürten zu ſchnell vorge⸗ 
wagt hatten, ohne zu einem größeren Kampfe ſchon gerüftet zu ſein, ſo 
wären ſie einem ſolchen Angriffe nicht gewachſen geweſen. Die Verbün⸗ 
deten haben aber wenigſtens aus der Schlacht an der Alma die Lehre 
gezogen, daß ſie ihren Feind nicht unterſchätzen dürfen, und ſie gehen nach 
den vorliegenden Berichten in einer planmäßigen Weiſe zur Eroberung von 
Sebaſtopol vor, die um ſo ſchwieriger wird, da die Ruſſiſche Armee bei 
Baktſchiſarai den einen Flügel der Alllirten bei ihrem Vorgehen auf Seba⸗ 
ſtol ernſtlich bedroht. Zunäachſt iſt gegen dieſe Armee ein Beobachtungs⸗ 
Corps vorgeſchoben worden, um jede Ueberrumpelung zu verhindern. Die 
Alllirten ſcheinen auch ihren urſprünglichen Plan aufgegeben zu haben, 
nach welchem ſie mit dem Angriff auf die nördlich gelegenen Forts begin⸗ 
nen wollten. Man wird direkt gegen Sebaſtopol die Belagerung eröff⸗ 
nen, und iſt die Flotte deshalb ſüdöſtlich von Sebaſtopol nach Balaklava 
geſteuert, und landet daſelbſt das Belagerungsgeſchütz, wovon allerdings 
ein Theil bereits bei Eupatoria ans Land geſetzt worden iſt. Nach den 
Nachrichten, die bis heute Nachmittag hi getroffen ſind, iſt auch noch 
cht ein Schuß gegen Sebaftopo fanen Forts beſchoſſen 


Während alle Aufmerkſamkeit auf die Küſte nördli von 
gerichtet iſt, meldet plotzlich Lord Stentforb aus e yie 
30. September, daß die Verbündeten ihr Belagerungs⸗Geſchütz in Bala⸗ 
clava, ſüdlich von Sebaſtopol, ausſchifften und von dort aus ſofort auf 
die Feſtung losmarſchirten. Balaclava iſt eine alte feſte Stadt, kaum 
zwei Meilen von Sebaſtopol entfernt, von Bergen umgeben, mit einem 
weil ins Land buchtenden, fünf Faden tiefen, ſicheren, aber nicht ſehr 
geräumigen Hafen. Es war längſt bekannt, daß dieſer Punkt für die 
Ausſchiffung der Verbündeten am vortheilhafteſten ſein würde. Eben des⸗ 
halb aber hatten die Ruſſen auch alle Vorkehrungen getroffen, dort die 
Landung zu hindern. Sie hatten die Höhen mit Kanonen beſpickt, und 
da überdies die Einfahrt schwierig ift, fo ſchien es nicht räthlich“ dort 
die Landung der großen Flotte zu verſuchen. Wenn man ſich Lord Strat⸗ 
ford's Meldung erklären will, ſo muß man annehmen, daß Fürſt Men⸗ 
tſchikoff, im Norden ſcharf bedrängt und in der Meinung, die ganze Macht 
der Verbündeten vor ſich zu haben, aus der Umgegend alle Poſten an 
ſich zog, und die Verbündeten, hiervon in Kenniniß gefegt, das noch 
nicht ausgeſchiffte ſchwere Belagerungs-Geſchütz mit einem Theile des 
Heeres (vielleicht den Reſerven von Varna) in Balaclava ans Land ſetzten, 
um Sebaſtopol von beiden Seiten, im Norden und im Süden anzugreifen. 

Balaclava wird vom Reiſenden Oliphant folgendermaßen beſchrieben: 

Der Hafen von Balaclava — ein Name, der von »bella chiave, 
abgeleitet iſt, oder es wenigſtens ſein ſollte, — iſt vollſtändig vom Land 
eingeſchloſſen und war ehemals ein ſo beliebter Schlupfwinkel für See⸗ 
räuber, daß man es nöthig fand, die Mündung des Hafens mit einer 
Kette zu verſperren. Jedes Schiff, wie groß es auch ſein moge, kann, 
wenn es einmal den gefährlichen Eingang hinter ſich hat, den wildeſten 
Sturm auf dieſen ſtillen Fluthen ſicher abwarten und iſt von der Seefeite 


oder eins der 


*) Folgender Zug, deſſen Richtigkeit uns eile her 
verſichert wird, dient vielleicht dazu, ben over, 
den Fürſten Alex. Sergejewitſch Mentſchikoff zu charallerlſtren. Bes 
fauntlich fuhr ihm bei der Belagerung von Varna, ads er durch ein 
Fernrote eine Bewegung der Turken tefognoscizte, eine Släckkugel zwiſchen 
Seile darch und riß ihm aus beiden Beinen ein lüchtiges Slück 

eg. r 5 2 

Der Fürft fiel ſofort zur Erde und vermochte ſich ſelbſt nicht mit Hülfe 
feiner zwei Adjutanten, wieder zu erheben. = . 165 etwas bei Seite“, 
ſagte er zu ihnen, „und ruft mir einen Cituli f Benennung für einen 
Doktor der ſchlechteſten Kategorie). Die Festen am bald aus einer der 
nahen Werke herbeigeſchafft, ſchultt dem Ahn 1 Seinkleiver und die Stie- 
feln auf und wollte eben Hand aul bas Be e böhe⸗ 
rer Aret ankam Dieſer erkaunte late das Bedenkliche der Verwundung, 
die noch dadurch erhöht war, Daß lücke Tuch und Leder erſt aus der Wunde 
genommen, ja einige durch tiefe Einſchuitte daraus entfernt werden muß⸗ 
ten. Der Fürſt verzog mäßeend dieſer ſchmerzhaften Operation keine Miene 
diktirte ſogar während derſelben noch einige Befehle und fagte denn nach 
etwa 35 ſchmerzens vollem Minuten: „Nicht wahr, Herr Doktor, nun wird 
es wohl Zeit fein, den Marſch anzulreten.“ — Züge von ähnlicher Ener⸗ 
gie find auch von den Admirälen Kornilow und Stanjukowilſch in 
Umlauf, . z 

edenſulls dürften Männer von folder Perfonlichkei am 
in der rim, beſonders um Sebaſtopol, ein eigene 
ber wer wollte ſagen, wo und wann in dieſem Kampfe und unter welchen 

wird.? D. Red. 


vollſtändig durch das hervorſpringende Vorgebirge gedeckt, worauf das 
alte Genueſiſche Fort ſteht, welches ſowohl den Hafen, als auch den 
Eingang zu demſelben beherrſcht. Da, wo die alte Griechiſche Kolonie 
Klimatum einſt geſtanden haben ſoll, ſteht jetzt die Neugriechiſche Kolonie 
Balaclava, ein reizender kleiner Ort, dicht am Waſſer und von der Fe⸗ 
ſtung über ihr geſchützt. Dieſer Ort beſteht aus netten, weißen, von 
Pappeln beſchatteten Häuſern, mit einer Bevölkerung von Arnauten, — 
ein Name, den dieſe Griechen von den Tataren erhielten, als ſie als 
Soldaten des Ruſſiſchen Reiches Theil an dem Kriege nahmen, welcher 
zu der Eroberung der Krimm führte. Zur Belohnung für die von ihnen 
geleiſteten Dienſte erlaubte ihnen die Kaiſerin Katharina II., ſich an dem 
alten Genueſiſchen Hafen Cimbalo oder Balaclava anzuſiedeln, wo fie 
noch ihre alte Religion, ihre Sitten und ihre Sprache bewahrt haben 
und bei dem Zolldienſte angeftellt find, — eine Beſchäftigung, zu welcher 
ſie ihr früheres Seeräuber⸗Leben ganz beſonders geſchickt macht. Sie 
genießen viele Vorrechte und werden nur vier Monate jährlich zum akti⸗ 
ven Dienſte berufen. Viele von ihnen ſind Kaufleute und beſitzen Waa⸗ 
renlager in anderen Städten der Krimm. Balaclava ſelbſt beſitzt gar 
keine merkantiliſche Bedeutung, und dies hat ſeinen Grund wahrſcheinlich 
größtentheils in den Verheerungen, welche der Wurm anrichtet, der in 
dieſen Gewäſſern lebt und von welchem die Rümpfe der eine Zeit lang 
hier liegenden Schiffe bald zernagt werden. 

Die Kreuzzeitung enthält eine offizielle Depeſche aus St. Peters⸗ 
burg vom 24. Sept. / 6. Okt., welche lautet wie folgt: 

„Der Fürſt Mentſchikoff hat ſich mit ſeinem Armee-Corps dem 
nördlichen Fort von Sebaſtopol genähert. Die Franzoſen haben dieſe 
Seite ohne Kampf verlaſſen und ſich durch Einſchiffung (par mer) mit 
den Engländern vereinigt, welche zu Balaklawa gelandet waren. Bis 
zum 18./30. September hat kein Gefecht ſtattgefunden.“ 

Dieſe Depeſche giebt einige Aufklärung über die Schritte der Alllir- 
ten, wenn gleich noch Manches dunkel bleibt. Es läßt ſich aber mit 
Gewißheit eines wenigſtens ſagen, daß nämlich der Angriff der Nord. 
ſeite von Sebaſtopol den Verbündeten als unmöglich erſchienen iſt, daß 
fie eine neue Operation anfangen und daß es mißlich iſt, am Anfange 
einer Campagne ſeinen Plan zu ändern, endlich daß ſie vom 14. bis 
zum 28. Sept., alſo 14 Tage faſt ganz verloren haben, denn wenn 
ihnen das Treffen an der Alma Vortheile geboten hätte, jo wurden fie | 
dieſelben doch wohl benutzt haben. So die Kreuzztg. 

Schwarzes Meer. Die „Oeſterr. Correſp.“ veröffentlicht fol- 
gende Depeſche des Viceadmirals Hamelin an den Franzöfifchen Kon⸗ 
ſul in Trieſt über die Schlacht an der Alma: „Ville de Paris, Küſte 
der Krimm, den 21. Sept. Am 20. gewannen die verbündeten Heere 
eine Schlacht gegen die Ruſſiſche Armee, welche ſehr ſtark auf den Höhen 
des linken Almaufers verſchanzt war. Der Feind zählte 50,000 Mann, 
ſehr zahlreiche Artillerie und Kavallerie. Die Angriffe gegen ſeine Poſi⸗ 
tionen begannen 1 Uhr Nachmittags, um 3 Uhr Nachmittags erklärte 
ſich der Sieg zu unſern Gunſten und das Ruſſiſche Heer war in vollem 
Rückzuge. Der Abgang zureichender Kavallerie in dem verbündeten 
Heere bewirkte, daß es die errungenen Vortheile nicht wei» 
ter verfolgen konnte.“ “) 

i Der Marſchall St. Arnaud berichtet über den Sieg an der Alma 
in nachſtehender, an den Franzöſiſchen Kriegs-Minifter gerichteter und 
aus dem Bivougc am Sennen e iieter Depeſche 
„Wir ſind heute an der Alma mit dem Feinde zufammengetroffen. & 
hielt mit bedeutenden Streitkräften die waldige, mit Häuſern durchſchnit⸗ 
tene, blos an drei Punkten überſchreitbare Schlucht beſetzt, wo der Strom 
fließt und die Höhen des linken Ufers einen ſehr jähen Abhang bilden; 
dieſe waren haltbar verſchanzt und mit Artillerie bedeckt. Die verbün- 
deten Truppen griffen dieſe ſchwierigen Stellungen mit einer Kraft ohne 
Gleichen an. Unter dem Rufe: „„Es lebe der Kaiſer!““ erſtürmten 
unſere Truppen diejenigen, die vor ihnen lagen. Die Schlacht an der 
Alma hat vier Stunden gedauert. Sie iſt ein ſchoner Anfang für unſere 
Waffen. Die Franzöſiſchen Truppen haben 1400 Todte und Verwun⸗ 
dete gehabt. Noch weiß ich den Verluſt der Engliſchen Armee nicht, die 
Angeſichts eines wackeren Widerſtandes tapfer gekämpft hat.“ 

Prinz Jerome hat folgende Depeſche aus Therapia vom 23. 
Sept. erhalten: „Der Franzoͤſiſche Geſchäftsträger u. . w. Unſere Ver⸗ 
wundeten vom 20. langen im Bosporus an. Alles ift zu ihrer Aufnah- 
me bereit. Prinz Napoleon befindet ſich vollkommen wohl. Die Armee 
hat ſeine Haltung dem Feinde gegenüber bewundert; er bittet uns, ſeinem 
Vater Nachrichten von ihm zu geben. Unſere Truppen ſollten geſtern 
Morgens ihre Bewegung gegen Sebaſtopol wieder beginnen.“ 

Der „Moniteur“ veroffentlicht folgenden Bericht des General-In⸗ 
tendanten der Franzöſiſch⸗Orientaliſchen Armee an den Kriegs⸗Miniſter, 
die Organiſation des geſammten Verpflegungsweſens betreffend, ohne 
Zweifel in der Abſicht, bei der Kunde von den Verluſten in der Krimm 
beruhigend auf die Familien der dort befindlichen Militairs zu wirken. 
Das im Augenblick Erwähnenswertheſte aus dieſem Bericht, der einen 
lebhaften Begriff von den wahren Hauptſchwierigkeiten der Expedil ion 
gewährt, iſt, was über die Hoſpitäler gejagt wird: 

„Unſer ganzer Lazareth⸗Dienſt befindet ſich in der Türkei. Wir wer- 
den gewiß viele Verwundete in der Krimm zählen, aber fie werden ſich 
nur augenblicklich in den Feldlazarethen aufhalten; bis wir in Se ⸗ 
baſtopol Hoſpitäler errichtet haben werden, wird Alles nach Varna und 
Konſtantinopel geſchafft. Der Medizinal- Direktor Dr. Levy wird ſich 
nach Konſtantinopel begeben, um Civil⸗Aerzte zu requiriren, und bei der 
Einrichtung neuer Hospitäler, womit ich anzufangen befohlen habe, mit 
feinen Ralhſchlagen und dem Einfluß feiner hohen Stellung behülflich 

u ſein. enn wir im Stande ſein werden, an die Mittel zu denken, 
unſere Kranken in der Krimm zu pflegen, wird die Gegenwart des Me⸗ 
dizinal⸗ Direktors erforderlich fein. Diviſions⸗Feldlazarethe find ſehr 
gut eingerichtet. Jedes hat acht Sanitäts⸗Beamten. Im Haupt- 
Quartier befindet ſich ein großer Vorrath an Medikamenten, chirurgi⸗ 
ſchen Inſtrumenten und Möbeln, Außer den Zelten der Feldlazarelhe 


*) Zur Veranſchaulichung des Kriegsſchauplatzes in dei Rrinm find 
wiederum drei Karten und zwar im Druck und Verlag von Wilh. Hermes 
in Berlin erſchlenen, namlich von Herm e 1) Spezialfarte der Krimm 
(Halbiniel Taurien), 2) Spezialkarte von Sewastopol, 3) von L. Preuß, 
Karte des Kriegsſchauplatzes, 2. vermehrte Auflage, 

Letztere Karte umfaßt ſelbſtredend auch den Kriegsſchauplatz im Kau⸗ 

kaſus, den in Bulgarien und in den Donaufürſteuihümern; die von Se: 
daſtopol giebt einen Plau dieſer Feſtung mit ihrem Littorale und ihren 
Vorwerten; ſammtliche Blatter find wegen ihrer Ucberfichtlicteit Zeitungs: 
leſern beſtens zu empfehlen und find hier bei Mittler zu 5 Sgr. für 
ledes einzelne zu haben. f BB. 
; teran kunpfen wir die Notiz, daß jetzt in Leipzig „Iluſtrire 
Depeſchen“ in Zeilungsformat erſcheinen, deren 1. Nr. uns vorliegt; die⸗ 
felbe bringt als Illuſtralion das Bildniß des Fürſten Meutſchiloff; die 
Aufſtellung der Britiſchen Flottenabtheilung an der Küſte der Kimm! Se⸗ 
baſtopol und ſeine Befeſtigungen aus der Vogelſchau, Spezialkarten von 
deſſen Hafen, von Odeſſa, vom Schwarzen Meere und vom Bosporus; 
fie verſpricht die Schlacht an der Alma in der nachſten Nummer. Auch dies 
Blatt iſt durch Mittlere Buchhandlung zu beziehen D. Ned. 


und 500 andern, die nach dem Lager eingeſchifft worden find, befinden 
ſich beim Convoi noch vier Buden, die ich in Konſtantinopel habe bauen 
laſſen und die in 24 Stunden zugerichtet werden können. Sie werden 
200 Betten erhalten, die ebenfalls eingeſchifft find. Sie find zu Stuben 
für die Offiziere und zu Amputations⸗Lokalen beſtimmt. Der zweite 
Convoi wird mir neue Buden und neue Betten zuführen. Was das 
Bettzeug für die anderen Kranken und Verwundeten betrifft, ſo haben 
einige hundert kleine Matratzen aus Peoviant⸗Säcken verfertigt, und 8 
Pfd. Wolle enthaltend, 3500 Matten und 2000 Decken, ohne die den 
Diviſtons⸗Feld⸗Lazarethen gehörenden, ferner 4000 Decken, die fürs 
Lager eingeſchifft ſind und im Nothfalle den Hospitälern hergegeben wer⸗ 
den können. Endlich, Herr Marſchall, habe ich geſucht, die mir zu 
Gebote ſtehenden Hülfsmittel, die ich in Konſtantinopel nur auftreiben 
konnte, nach Möglichkeit zu benutzen, damit die Armee während und nach 
dem Kampfe gehörig verpflegt werde. Dies iſt mir, glaube ich, gelungen.“ 

Von der Donau. Die „Kronſt. Ztg.“ berichtet aus Bukareſt: 
„Am 26. ftattete Omer Paſcha mit ſeinem Generalſtab dem KIM. v. Heß 
einen Beſuch ab. Den 26. wurde ein großes Gaſtmahl zu Ehren des 
Letzteren von Omer Paſcha gegeben. Die Eintracht zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Truppen läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Haltung der 
Oeſterreicher iſt vortrefflich und die Lazarethe ſind beinahe leer.“ 

Am 2. Oktober feierte man in Bukareſt mit 21 Kanonenſchüſſen 
einen angeblich bei Sebaſtopol don den Verbündeten erfochtenen Sieg. 
Uebrigens wollte man wiſſen, daß auch die Ruſſen in Ismail irgend ein 
Siegesfeſt veranſtaltet hätten, zu welchem Zwecke bisher bekanntlich troſt⸗ 
liche und niederſchlagende Nachrichten von ihnen in gleicher Weiſe be- 
nutzt wurden. — Omer Paſcha befand ſich damals an der untern Donau, 
und man glaubte, daß er nächſtens Braila und Galacz beſetzen, und von 
da die Ruſſen in Beſſarabien beunruhigen werde. 

Oeſterreich. 

Der „Oſtd. P.“ wird aus Berlin der Text der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Antwort auf die letzte Preußiſche Depeſche mitgetheilt. 
Das Aktenſtück iſt eine aus Wien vom 30. September datirte Depeſche 
des Grafen Buol an den Grafen Eſterhazy in Berlin, worin das 
Oeſterreichiſche Kabinet erklärt: 

Wir werden die Befchlüffe, welche der Ausſchuß nach Prüfung der 
ihm vorliegenden Aktenſtücke der Bundesverſammlung vorzuſchlagen ha⸗ 
ben wird, nur dann für ganz befriedigend halten können, wenn ſie in 
der Frage der Garantieen dem Bunde dieſelbe Stellung geben werden, 
die wir bereits einnehmen. 

Bei ſolcher Lage der Verhältniſſe konnen wir, wenn auch mit Be⸗ 
dauern, den Zweifel Preußens an der Füglichkeit einer gemeinſamen An⸗ 
tragſtellung der beiden Mächte für jetzt nur theilen. Wir werden daher 
nunmehr mit uns zu Rathe gehen, ob es ſich empfehle, unſere Anträge 
in Frankfurt abgeſondert durch den Kaiſerl. Präſidial⸗Geſandten einbringen 
zu laſſen, und eine Entſcheidung des Bundes hervorzurufen, nach welcher 
wir dann unſere weiteren Handlungen zu bemeſſen in der Lage ſein wer- 
den, oder ob vorerſt noch abzuwarten fei, bis die Regierungen des Deut- 
ſchen Bundes es in in ihrem Intereſſe finden werden, die Verhandlungen 
über die Frage, die Europa ſo tief erſchüttert, wieder aufzunehmen. 

Frankreich. 

Paris, den 4. Oktober. Nach der Krimmexpedition beſchäftigt 
bie Staats manner zu Paris am meiſten die endliche Stellung Deutich- 
jüngſt ſehr geſchaftige Konferenzen auf dem anstde tigen Amt gehalten 
worden. Faſt alle Deutſche Geſandte waren zugegen. Die Deutſchen 
Großmächte haben ſich zu Paris über folgende zwei wichtige Punkte ka— 
tegoriſch geäußert, namlich: 1) nach der Krimmerpedition, wie ſie auch 
ausfalle, wollen fie von Neuem Alles zur Herftellung des Friedens aufbie- 
ten; 2) in keine Territorlalveränderung als Folge des gegenwärtigen 
Krieges einwilligen, weil dadurch allen übrigen Staaten die Bürgſchaft 
ihrer Exiſtenz verloren ginge. Dieſes Motiv ſoll Herr v. Hatzfeld vor⸗ 
gebracht haben, und man folgert daraus, daß weder die Krimm, noch 
ſonſt ein Theil ihres Gebiets ohne große Schwierigkeit Rußland entriſſen 
werden dürfte. Die Regierung Napoleon's widmet dieſer Angelegenheit 
eine ernſtliche Beachtung. Zu Wien und Berlin, wie zu Paris, glaubt 
man nicht an ein baldiges Ende des Krieges, und ſein Wiederbeginn im 
nächſten Frühling möchte wohl in noch größerem Maßſtabe ſtatthaben, 
als der bisherige. 

— Kaiſer Napoleon ſoll den Gedanken, ſich vom Papſte ſalben zu 
laſſen noch keineswegs aufgegeben haben; Wagen und Kojtüme ſind 
bereit. — Marſchall St. Arnaud hat für die ganze Dauer des Feldzugs 
einen Ordens mann als Beichtvater in feiner Nähe. (J. o. Dep.) 

— Die aufeinander folgenden herzlichen Beglückwünſchungen, die 
von dem Oeſterreichiſchen Geſadten Hübner, die eine im Namen des Gra⸗ 
fen Buol, die andere im Namen des Kaiſers von Oeſterreich ſelbſt, dem 
Kaiſer über die bereits errungenen Vortheile der verbündeten Weſtmachte 
in der Krimm dargebracht worden ſind, mit dem Zuſatz, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich alle daran ſich knüpfenden Hoffnungen von ganzem Her · 
zen (de grand coeur) theile, haben im Kabinette der rg eine 
lebhafte Befriedigung, in der fremden Diplomatie eine große Senfation 
verurfacht. Man ſieht darin ein wichtiges Faktum, einen Schritt, den 
Oeſterreich weiter vorwarts zu Gunſten der Weſtmächte thut. 

— Die Enttäuschung in Betreff der Einnahme von Sebaſtopol, 
fo wie die Entruſtung (1) über dieſen „unerhörten telegraphiſchen Puff“ 
ſind heute allgemein. Den Provinzen ſteht die niederſchlagende Kunde 
noch bevor. Unterdeß ſchreibt die Departementalpreſſe nur von dem En⸗ 
thuſiasmus, welchen die Nachricht überall hervorgerufen habe. In Nantes 
z. B. wurden alle öffentliche Gebäude illuminict; der Präfekt des Eure; 
Departements ließ die Nachricht in 2000 Exemplacen in allen Gemein. 
den anſchlagen. Der Maire von Havre erließ eine Proklamation, in 
welcher er die Einnahme von Sebaſtopol offiziell verkündigt und meldet, 
daß alle öffentliche Gebäude illuminirt werden. 

— Sämmtliche, dem Kriegs miſter in Folge der Orientaliſchen Kri- 
ſis bewilligte außerordentliche Kredite belaufen ſich jetzt auf 2443 Mill., 
und mit Einrechnung der Kredite für die Marine koſtet der Krieg Frank⸗ 
reich bereits über 400 Millionen. 2 

— General Prim, welcher von der Spaniſchen Regierung von hier 
nach Madrid zurückberufen iſt, iſt nicht ſonderlich von dem Zuge gegen 
Sebaſtopol erbaut; er ſoll das Unternehmen geradezu als Akt der Ver⸗ 
zweiflung bezeichnen. 0 (Koln 3.) 

— Im Hafen von Cherbourg erbaut man eine ſchwimmende Dampf: 
Batterie, welche 16 Fünfzigpfünder tragen wird und im Frühjahr gegen 
die Ruſſiſchen See-Feſtungen im Finnländiſchen Meerbuſen verwendet 
werden ſoll. Zwei neulich zu Cherbourg eingelaufene Fregatten zweiten 
Ranges rüſten ſich zur Fahrt nach den Chineſiſchen Meeren, wo ſie die 
Franzoſiſche Station verſtärken ſollen. e 

Paris, den 5. Oktober. Der „Moniteur“ veroffentlicht ein auf 

den Bericht des Kriegs⸗Miniſters erlaſſenes weitläufiges Dekret, wodurch 
| die mufelmännifche Juſtiz in Algerien reorganiſirt wird. Der bei dieſer 


Reorganiſation vorherrſchende Grundsatz iſt jener der Unabhangi 
d männiſchen Juſtiz in Civilſachen von der * — 
iminalfachen alleiniger Richter über Verbrechen, Vergehen 
etungen bleibt, die Nationalität des Angeklagten ſei welche 
fie wolle. Demgemäß erkennen die Franzoſiſchen Gerichte auch ferner über 
alle Vergehen gegen die Sicherheit des Staates, gegen die Perſonen und 
gegen das Eigenthum; die einheimiſchen Gerichte ihrerſeits dlelben Rich⸗ 
ter über alle Civilſtreitigreiten zwiſchen Mufelmännern. — Man fieft fer- 
ner im „Moniteur? „Der Kaiſer hat das nachſtehende, aus St. Cloud 
vom 3. Oktober datirts Schreiben an den Minifter des Innern gerichtet; 

Herr Miniſter Man theilt mir den beifolgenden Auszug eines Brie 
fen von Barbes mit. Ein Gefangener, der trotz langer Leiden fo patrio⸗ 
tiſche Geſinnungen bewahrt, kann unter meiner Regierung nicht im Ker⸗ 
ker bleiben. Laſſen Sie ihn daher auf der Stelle und ohne Bedingungen 
5 1 ſetzen. Ich bitte Gott, daß er Sie in ſeiner heiligen Obhut 

alte. 

(Auszug aus einem Briefe Bel 

Gefängniß von Belle ⸗Is le, den 18. Sept. 1854. 

. . Ich fühle mich ſehr glücklich, bei di die Sefinkungen zu fehen 
die du mir ausſprichſt. Wenn du vom Chauvinismus befallen biſt, Weil 
du keine Wünſche für die Ruſſen nährſt, ſo bin ich noch mehr Chauvin 
als du, denn ich wünſche eifrigſt Siege für unſere Franzosen. Ja! ja! 
Mögen fie da unten die Koſaken tüchtig ſchlagen, ſo wird damit eben ſo 
viel für die Sache der Givilifation und der Welt gewonnen fein. Wie du, 
hätte ich gewünſcht, daß wir nicht den Krieg hätten; weil aber der De⸗ 
gen gezogen ift, fo iſt es nöthig, daß er nicht ohne Ruhm in die Scheide 
zurückkehre. Dieſer Ruhm wird der Nation, die ſeiner bedarf, mehr als 
irgend Jemandem zu Gute kommen. Seit Waterloo ſind wir die Beſieg⸗ 
ten von Europa, und um etwas Gutes auszurichten ſelbſt bei uns, glaube 
ich, daß es nützlich iſt, Europa zu zeigen, daß wir Pulver zu eſſen wiſſen. 
Ich beklage unſere Partei, wenn es unter ihr welche giebt, die anders 
denken. Ach! Es fehlte uns nur noch, das ſittliche Gefühl zu verlieren, 
nachdem wir ſo viele andere Dinge verloren haben. 

Dem Willen des Kaiſers gemäß iſt der Befehl, Herrn Barbes ohne 
Bedingungen in Freiheit zu ſetzen, unverzüglich durch den Telegraphen 
abgeſchickt worden.“ 

Barbes Freigebung hat hier einen guten Eindruck gemacht. Dieſer 
wegen ſeiner Theilnahme an verſchiedenen Verſchwörungen unter Ludwig 
Philipp und auch am 15. Mai der Republik bekannte Mann iſt ſeines 
redlichen Charakters wegen ziemlich gut gelitten. (Köln. Z.) 

Paris, den 7. Oktober. Der heutige Moniteur enthält einen Be⸗ 
richt des Marſchalls St. Arnaud über die Schlacht an der Alma wonach 
1500 Engländer und 1200 Franzoſen kampfunfähig geworden ſind; der 
Verluſt der Ruſſen wird auf 5000 Getödtete angegeben. 

Großbritannien und Artland. 

London, den 4. Oktober. In Folge der Raufereien zwiſchen den 
Ruſſiſchen und Finniſchen Gefangenen hat die Regierung die 
Ordre ertheilt, Erſtere ſammt ihren Offizieren von Sheerneß nach Devon⸗ 
port zu verſetzen, wo ihnen das Milbah-Gefängniß als Aufenthaltsort 
angewieſen wird. Die Ruſſiſchen Offiziere bekamen geſtern ihre Subſiſtenz ⸗ 
Gelder ausgezahlt, und ſie drückten bei dieſer Gelegenheit dem Komman- 
deur des „Devonſhire“ ihren Dank für die bisher genoſſene freundliche 

1 een — 

Nach der „Eſpana“ vom 30. Sept. war die Königin am 28. nach 
Madrid gekommen, um für die Kranken in San Jerome eine Spende 
von 12,000 Realen zu übergeben. Sie beſuchte ihre Familie im Pa⸗ 
laſte von San Juan und kehrte ziemlich ſpät, nachdem fie zu Atocha ge⸗ 
weſen war, nach dem Prado zurück, wo der Aufenthalt ſich als ſehr 
wohlthätig für die Geſundheit der Prinzeſſin von Aſturien erweißt. Die 
„Eſpana“ ſagt: „Ihre Majeftäten werden häufige Ausflüge nach der 
Hauptftadt machen, wo fie bleiben werden, wenn nicht die Cholera dort 
ausbricht.“ Ausgebrochen iſt nun zwar die Cholera zu Madrid; na 
der amtlichen Zeitung vom 30. aber machte fie nur wenig Fortſchritte, 
und die letzten atmoſpäriſchen Veränderungen ließen vorausſetzen, daß 
ſie dort nicht ſo um ſich greifen werde, wie an anderen Orten. — Unter 
dem Titel »La Banderas (der Drache) ſoll in Madrid nächſtens ein von 
Männern der geſtürzten Partei redigirtes Journal in ſehr großem For⸗ 
mate erſcheinen. — Zu Burgos, der Hauptſtadt von Alt⸗Caſtilien, 
kam es am 27. Sept. zu ernſten Ruheſtorungen. Eine Pobelbande 
durchzog mit Knitteln bewaffnet die Stadt und verübte, die Getreide- 
Theurung zum Vorwande nehmend, arge Exceſſe. Sie drang in die Häu⸗ 
ſer mehrere Kornhändler, zündete ihre Magazine an, warf ihr Mobiliar 
in die Flammen und ſtahl einem derſelben 1500 Piaſter. Rechtliche 
Leute, die ſich ins Mittel legten, wurden beſchimpft und geprügelt; die 
Ermahnungen der Behörde wurden verhöhnt, und ein paar Stunden 
lang war die Bande Gebieterin der Stadt. Da der General⸗Kapitän 
und der zweite Befehlshaber abweſend waren, jo. unternahm der Civil⸗ 
Gouverneur mit Lebensgefahr die Herſtellung der Ordnung, indem er die 
Nationalgarde und die wenigen Truppen gegen die zum großeren Theile 
als Royaliſten bekannten Meuterer führte und den Belagerungszuftand 
verkündigen ließ. Einer der Unruheſtifter wurde durch einen Degenftich 
getodtet. Bei Abgang der Berichte war die Ruhe geſichert und das 
Kriegsgericht mit Unterſuchnng des Vorgefallenen beſchäftigt. — Zu Lo- 
grono wurden dem „Diario“ zufolge ebenfalls Gewaltthatigkeiten gegen 
die Kornaufkaufer verübt und auch Malaga war der Schauplatz von 
Ruheſtörungen, denen jedoch das kraftige Auftreten der Behörden, der 
Nationalgarden und der Beſatzung raſch ein Ende machte. Durch den 
Civil⸗Gouverneur zuſammenberufen, hatte ih zu Malaga eine Junta von 
einflußreichen Perſonen gebildet, um über Maß regel zur Entwaffnung der ⸗ 
jenigen Perſonen zu berathen, welche, wie das „Diario“ außert, wegen 
ihrer Anſichten unwürdig ſeien, ihre Waffen zu behalten. In Madrid 
hieß es, daß der Miniſterrath, mit dem Verhalten des Civil-Gouverneurs 
von Burgos nicht zufrieden, deſſen Abſetzung beſchloſſen habe. 

Eine Parifer Privat- Depeſche aus Madrid vom 2. Oktober lau- 
tet: „Die Madrider Zeitung meldet, daß die Ruhe zu Burgos hergeftellt 
iſt und daß die Schuldigen in den Handen der Juftiz find. Die Jour- 
nale commentiren das Manifeſt der Königin Chriſtinie, das fie mit Hef 
tigkeit angreifen.“ 


Ein der P, C. zugehendes Beivatfchteiben aus Jeruſalem vom 
11. September d. J. enthält folgende zuverfäjfige nah lungen über eine 
eigenthümliche Begebenheit, die an dem lebten 840 es jungſt beende 
ten Kurban-Beirams ſich dort zugencgsochſt deſ peklirlic ſeit längerer Zeit 
ſollen die hieſigen Muhamedaner 12 2 oben ) über die bis he · 
rige Unthatigkeit ihrer Allürten 4 wil een Bor und ein unter Eng 
liſchem Schutz stehender Broield! ſich d affee zugegen geweſen 
fein, als zwei Tuͤrkiſche Artilleriſten ſich davon unterhielten, daß vor 
Ende des Feſtes notl endiger Weiſe den Engländern ein Schabernack 
geſpielt werden müſſe. Bekanntlich liegt die proteſtantiſche Kirche auf 


dem Berge Zion, gerade der auf der e des alten Hip⸗ 
pieus errichteten Türkiſchen Gitadelle gegenüber von deren Mauern zwi ⸗ 
ſchen den Zinnen durch an den Türkiſchen Feſttagen und bei ſonſtigen 
Anläſſen ſechs Mal am Tage, d. h. bei jeder Gebetszeit, die Freuden⸗ 
ſchüſſe fallen. Als nun zum letzten Male die Kanonen gelöſt wurden, flog ein 
glimmender, aus Lumpen beſtehender Pfropfen von ungewöhnlicher Große 
gegen die Fenſter der Kirche, zerſchmetterte den Rahmen und fiel dann 
auf die Orgel, welche bar in Brand gerathen wäre, wenn man 
nicht ſchnell die glühenden Lappen weggeräumt hätte. Ein zweiter Pfto- 
pfen, in den man sogar um die Schwungkraft zu erhöhen, einen dur, 
gel geſteckt hatte, flog durch ein gleichfalls zertrümmertes denn in ah 
an die Kirche ſtoßende Engliſche Konſulatsgebäude, wurde a 75 a 1 
ohne Schaden weggeräumt. In der Bösmilligkeit, an weacher hier nich 
weifelt werden darf, zeigt ſich die Abneigung des genen . 
ges de, welch f ien des Türkiſchen Reiches ein⸗ 
gegen Free; zen In die Angelegenheiten DE ig mit der Sache zu 
greifen. Die Beamten und Offiziere hatten ſe nech nm lg der En 
thun, daß die Uebelthäter bereits in ſtrenger Haft ſaßen, a 5 er Eng 
liſche Konſul, Herr Finn, ſeine Reklamationen anſtellte. Doch eſchränkte 
ſich das Komplott nur auf Türkiſche Soldaten. Den hieſigen Arabern 
iſt die Türkiſche Regierung zu gleichgültig, als daß ſie Bei vor andern 
— den Vorzug geben und an folchen Demonſtrationen Theil nehmen 
ollten. 
f f g en aus Jeruſalem, vom 28. Auguſt enthält 
elgeles, e rich Mgr. Valerga iſt vor einigen Ta⸗ 
en nach Amonatlicher Abweſenheit wieder hier eingetroffen, nachdem die 
anzöſiſche Botschaft zu Konſtaminopel dem Konſul Botta hierſelbſt 
einen Firman zugeſandt hatte, durch welchen die Pforte dem Gouverneur 
von Paläſtina die Pflicht auferlegt, dem Kirchenfürſten für die ihm von 
den Bewohnern des Dorfes Beit Djala zugefügte Beleidigung Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen. Die Franzöſiſche Regierung hat endlich durch 
ihren Einfluß dieſes Zugeſtändniß erlangt und, wie man hört, iſt die 
katholiſche Geiſtlichkeit, wenn auch durch innere Zwiſtigkeiten und ſchlechte 
Finanzen für den Augenblick verhindert, ihren Sieg auszubeuten, entzückt 
über die Niederlage, welche die Griechen hier erlitten. Wie nachgiebig 
ſich die Pforte jetzt vor ihren Allürten zeigt, ist auch aus dieſer Angele⸗ 
genheit zu erſehen. Während Migr- Valerga höchftens zur Einrichtung 
einer Sommerwohnung für ſein Seminarium die Erlaubniß zu erlangen 
hoffte, iſt ihm, gegen die Einſprache der rein Griechiſchen Einwohner- 
ſchaft des Dorfes, ja gegen die Staatsgeſetze des Muhamedismus, die 
Erlaubniß zur Gründung einer Kirche ertheilt worden, zu welcher die 
Griechiſchen Bauern das Terrain hergeben ſollen. Daß durch dieſe Kon⸗ 
zeſſion ein gefahrlicher Pracedenzfall ſtatuirt wird, und daß, bei dem 
immer noch ungewiſſen Ausgange des Krieges, derſelbe leicht gegen die 
katholiſche Kirche angewandt werden kann, bleibt augenblicklich unbe⸗ 
achtet. — Die außere Ruhe ift in Palaſtina ſeit mehreren Monaten durch 
Nichts geſtort worden, ſo daß in dieſer Beziehung das Jahr ein beſon⸗ 
ders glückliches zu nennen iſt. — Ein Schweizeriſcher Maler, Namens 
Durheim, hat ſich an die ſchatzenswerthe Arbeit gemacht, die mit einer 
dicken Schmutzkruſte überzogenen Säulen der prachtvollen Baſilika zu 
Bethlehem zu reinigen, und jo die Figuren mehrerer berühmter Kreuz⸗ 
fahrer, welche darauf gemahlt ſind, an das Licht zu ziehen.“ P. C. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 9. Oktober. Des Königs Majeftät haben mittelſt 
Allerhöchſter Ordre vom 25. d. Mis. zu genehmigen geruht, daß in 
allen evangeliſchen Kirchen des Landes eine Kollekte zur 
Unterſtützung der an der Oder und deren Zuflüſſen durch 
Waſſer Beſchädigten geſammelt werde, deren Ertrag aus 
der Provinz Poſen zunächſt nach Ermeſſen des 
Ober⸗Praäſidenten für die, in dieſer von dem Waf 
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halten wird. 
ofen, den 9. Oktober. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 4 Zoll. 

x Neuſtadt b. P., den 7. Oktober. Am 24. d. Mis. wird in 
unſerer Stadt ein ſeltenes Feſt begangen werden. Die früheren Mühlen⸗ 
beſitzer Johann Friedrich und Anna Roſina Kliem werden nämlich an 
dieſem Tage ihre goldene Hochzeit feiern. Kliem iſt am 12. Auguſt 1780, 
ſeine Ehefrau am 6. Juni 1782 geboren. — Der Wirth Henſchke in 
dem! Meile von hier belegenen Dorfe Chmielinko ſchlachtete in der vo⸗ 
rigen Woche einen Ochſen, welcher am Milzbrand litt. Bald nach dem 
Abledern deſſelben ſchwoll ihm die rechte Hand hoch auf, und nachdem 
er vom Fleiſch gegeſſen, ſtarb er nach kaum eintagigem Krankenlager. 
Mehrere andere Leute, welche von demſelben Fleiſche gegeſſen, erkrank⸗ 
ten mehr oder minder gefährlich. 

D Kriewen, den 5. Oktober. Die durch die ftattgehabten Regen- 
üffe herbeigeführte Ueberſchwemmung des Obrabruchs hat auch unſer, 
Obra belegenes Städtchen ſchwer betroffen und zwar um ſo 

E ohner größtentheils aus armen Handwerkern 
. bit at er teten ſehr wenig Verdienſt haben und nur 


Eine Breiterlegung oder mindeſtens che Räumung des Obra 
Kanals oberhalb Koften würde künftigen Neberſchwemmungen ge⸗ 
wiß vorbeugen und wäre für die hieſigen Einwohner von ſehr großem 
Nutzen, da auch der Verkehr durch die am Kanal beſchaftigten Arbeiter 
in unſerem Städtchen reger würde, und dieſes ſich dadurch immer mehr 
heben möchte. 

Schon ſehr viel ift für die Verbeſſerung der Stadt durch den vor 
Der d Jahre neu gewählten Burgermeiſter v. Gzamafski geſchehen. 
er Marktplaß, welcher nach jedem Regen mit Koth bedeckt war, iſt ge- 


pflaftert, ein in d 

9 0 ee —. belegener Waſſerpfuhl ausgetrocknet und der 
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Kirche, wel Se in einen Teich umgewandelt. Der Platz vor der 
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die umliegenden G 

wski in Rothdorf, Herr v. utsbeſitzer, Herr v. Chla⸗ 
powski hdorf, H Zurkowo. Herr v. Rozmian 
czyn, Herr Fenner in Oſſowo u. a. m. für die 8 een in Swier 
ſigen Stadt Getreide, Holz und Geld bereittoilligjt Ko tun der hie⸗ 
Armen durch ca. 4 Wochen Suppen getocht wurden = n den 
Noth vielfach geſteuert worden. — Sowohl die Nildthätigken 555 der 
dachten Gutsbeſitzer als auch die raſtloſen Bemühungen des . 
v. Czamauski verdienen die gerechteſte Anerkennung, und ift nur = 25 
ſchen, daß ſie auch in dieſem Jahre, wo die Noth noch größer zu werden 
droht, nicht ermüden und ihre Hülfe uns auch ferner angedeihen laſſen. 
Vorgeſtern rückten die Reſerven des 11. Infanterie⸗Regimenis von 
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ein und marſchirten heute nach 2tägigem Aufenthalte weiter 
100 woſelbſt ſie in bee entlaſſen werden. Das mu⸗ 


afte Betragen dieſer Leute verdient öffentlich anerkannt zu werden 
12 1 1 — ſich auch die hieſigen Einwohner nur lobend darüber aus. 


Feuilleton. 


Der Wilddieb. 


ortſetzung aus Nr. 232) 8 

Ungefähr um dieselbe Zelt, als Ku örſter das Zwiegeſpräch mit 
Lenchen pflog, herrſchte droben auf dem Schloſſe des Grafen eine unge⸗ 
wöhnliche Bewegung. Diener huſchten faſt unhörbaren Trittes durch die 
hohen erleuchteten Gemächer und flüfterten ſich beim Begegnen einige 
Worte zu. Boten kamen und gingen, auf den Treppen ſtanden Reitknechte 
in fremden Livreen, die auf eine Nachricht zu warten ſchienen, und un— 
ten im Schloßhofe ſchnaubten Roſſe. Aber all dieſes Leben war nicht 
freudiger Natur, und es hatte etwas Unheimliches, die vielen Menſchen 
in den weiten Räumen ſich fo geräuſchlos bewegen zu ſehen. Da hörte 
man keine Thüre zuſchlagen, kein Schloß klappen, keinen ſchluͤrfenden 
Fußtritt auf den Sandſteintreppen, denn der Portier hielt über jeden 
Eintretenden ſo zu ſagen beide Hände und empfahl ihm die tiefſte Ruhe. 
„Die gnädige junge Gräfin,“ ſagte er, „ſind ſo matt und angegriffen, 
daß der leiſeſte Laut, der ihr Ohr berührt, auf ſie einwirkt. Die Herren 
Aerzte haben daher die größte Stille im ganzen Schloſſe anbefohlen.“ 

In ſeinem mit weichen Teppichen belegten Zimmer ſchritt der Graf 
heftig auf und ab, und der lange, hagere Mann mit den buſchigen 
Brauen und dem gewaltigen grauweißen Schnurrbart gewährte einen faſt 
geiſterhaften Anblick, wenn man ihn ſo unhoͤrbar dahinſchreiten ſah, als 
berührten ſeine Fuͤße nicht den Boden des Gemaches. Zuweilen blieb 
er einen Moment ſtehen und ſtarrte vor ſich hin, dann trieb ihn die 
innere Unruhe von Neuem zum Umgang im Zimmer, und die harten 
Züge ſeines Geſichts durchzuckte der Schmerz und in feinem Auge ſchim⸗ 
merte es, wie eine hervorquellende Thräne. Eben wollte er nach dem 
Klingelzuge greifen, da öffnete ſich die Thür, und derſelbe Herr, der vor 
einigen Stunden der Frau des Tiſchlers Flohr unten im Städtchen ärzt⸗ 
lichen Rath ertheilt hatte, trat ein. 

„Nun, Herr Hofrath?“ fragte der Graf mit Haſt, und blieb 
ſtehen, während ſeine Augen forſchend auf dem Arzt ruhten, als wollte 
er ihm die Antwort im Voraus vom Geſichte ableſen. 

Der Doctor rieb ſich die Hände, zupfte an ſeiner weißen Kravate, 
räuſperte ſich und ſprach in jener monotonen Weiſe, wie fie manchen Leu- 
ten im Berufe eigen iſt: „Noch iſt die Hoffnung nicht ganz aufgegeben, 
Herr Graf. Die nächſte halbe Stunde wird, wie ich denke, eine ent⸗ 
ſcheidende werden, denn eine Kriſis iſt im Anzuge.“ 

Der Graf erfaßte die Hände des Arztes und ſagte mit bewegtem 
Tone, der bei der Rauheit ſeiner Stimme ſich gar ſeltſam ausnahm: 
„Retten Sie meine Tochter, Hofrath, mein einziges Kind! Kramen Sie 
Ihre ganze Weisheit aus, konzentriren Sie Ihr Wiſſen auf einen einzi⸗ 
gen Punkt und ſuchen Sie das Heilmittel auf, das ja doch in der Welt 
vorhanden ſein muß, welches meine Roſa dem Tode entreißt. — Aber 
nein“, fuhr er nach einer kurzen Pauſe fort, und begann wieder mit 
großen Schritten das Zimmer zu meſſen, „Roſa kann ja nicht ſterben, 
es iſt nicht möglich! Gott ſoll ja nicht grauſam ſein, und er wäre es 
doch, ließe er inmitten der Fülle des Reichthums, der Jugend und Schoͤn⸗ 
heit meine Tochter ſterben, die erſt das Leben in vollen Zügen genießen 
muß.“ h 

„Darnach fragt die Krankheit nicht“, ſagte der Hofrath. 
geht ihren eigenen Weg, ich aber will jetzt den meinigen 

lten, Herr Graf, Ih ftig e taugt nicht für die Leidende.“ 

„So will ich denn bleiben und in meiner Angſt vergehen!“ rief dieſer, 
und warf ſich auf ein Sopha. 

„Sie ſollen bald Nachricht haben, und ſo Gott will, keine ſchlechte“, 
tröſtete der Doktor und verließ das Zimmer. 

Als er den Korridor entlang ſchritt, der nach den Gemächern der 
jungen Gräfin führte, eilte ihm ein junger eleganter Mann mit einem fei⸗ 
nen, blaſſen Geſicht nach und ſprach: „Herr Hofrath, nur auf ein einzi⸗ 
ges Wort! Wie ſteht's mit meiner Braut?“ 

„Eben komme ich von Ihrem Herrn Vetter, Herr Graf“, verſetzte 
der Doktor. „So wenig Tröſtliches ich im Allgemeinen dem Vater zu 
ſagen vermochte, ſo leid thut es mir auch bei Ihnen. Gräfin Roſa iſt 
ſehr krank.“ 

„Das heißt, ich ſoll auf Alles gefaßt ſein, nicht wahr?“ ſagte der 
junge Graf. Der Hofrath zuckte mit den Achſeln, Jener aber fuhr fort: 
„Wenden Sie Ihre ganze Kunſt auf, meine Braut zu erhalten, mein Herr, 
und bedenken Sie, daß es keine Kleinigkeit für mich iſt, wenn ich Roſa 
nicht zum Altar führe. Sie iſt die reichſte Partie im Lande, das Ver⸗ 
mögen meines Vetters aber fällt, wenn ſie ſterben ſollte, dereinſt einer 
Seitenlinie zu und ich habe das Nachſehen. Es wäre mehr als fatal, es 
wäre malitiös vom Geſchick, wenn ich, fo nahe am Ziele meiner Wünſche, 
Roſa jetzt noch verlieren ſollte. Wir lieben uns, glaube ich, gegenſeitig, 
und würden recht glücklich werden.“ ? 

„Wünſchen Sie die Kranke unter der Bedingung, daß Sie ſich ganz 
ruhig verhalten, zu ſehen?“ fragte der Hofrath, nachdem er einige Se⸗ 
kunden nachdenkend vor ſich hingeblickt. 

„Nein, nein!“ verſetzte der junge Mann ſchnell. „Ich kann nicht 
um Kranke ſein, am wenigſten um gefährlich Kranke, die möglicherweiſe 
ſterben konnen. Verlangen Sie von mir, was Sie wollen, Herr Hof⸗ 
rath, aber muthen Sie mir nicht zu, meine Braut zu ſehen, ich könnte 
dieſen Anblick nicht ertragen. Ich gehe auf mein Zimmer und hoffe bald 
wieder ewas, und wo möglich Gutes, zu hören.“ 

Er drehte ſich um, während der Doktor weiter ging, muſterte jener 
vor einem Spiegel, dem er ſich gerade gegenüber befand ſeinen Anzug 
und ordnete ſein Haar, dann verließ er auf der entgegengeſetzten Seite 
den Korridor. Fer . N b 

Der Hofrath hatte noch nicht Roſa's Zimmer erreicht, als ein zwei- 
ter junger Mann aus einem Seitengemach trat, ihn bei der Hand faßte 
und mit einer Stimme, die umſonſt die innere Bewegung zu verbergen 
ſuchte, nach der Gräfin Befinden frug. 

Der Doktor ſchaute dem Fragſteller in das ſchone blaſſe Geſicht, 
umwallt von blonden Locken, ergriff deſſen Hand und ſagte: „Herr von 
Roſen, bei Gott iſt kein Ding unmöglich, und ich wage noch zu hoffen. 
Und wenn unſer Hoffen uns nicht betrogen, und Gräfin Roſa dem Le ⸗ 
ben und dem Glück und der Freude wiedergegeben ijt, — dann, nun ja, 
dann find Sie ja wohl einer der Glücklichſten.“ f 

Der junge Mann wurde bei dieſen Worten feuerroth und gleich dar⸗ 
auf todtenblaß, der Hofrath aber ſchritt grüßend weiter. Als er aber in 
der Thür, die zu der Grafin Zimmer führte, verſchwunden war, ſtand 
jener noch immer auf derſelben Stelle und blickte düſter vor ſich nieder. 
Dann richtete er die ſeelenvollen blauen Augen wie fragend nach Oben 
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und zerdrückte mit der Hand die Thrane, die drinnen aufgeſchoſſen. Dar⸗ 
auf verließ er gebeugten Hauptes und langſamen Schrittes den Korridor. 
Gortſezung folgt.) 


0 Vermiſchtes. 

Pepita de Oliva tanzt wieder in Berlin und die Zahl ihrer Ver⸗ 
ehrer iſt im ſteten Wachſen. Einen guten Eindruck hat es gemacht, daß 
fie ihren Antheil an der erſten Gaſtdarſtellung, mehr denn 200 Kthlr., 
für das unglückliche Schleſien beſtimmt hat. Geſtern Vormittag über- 
brachte fie ſelber dieſe Summe dem General ⸗Polizei⸗Direktor v. Hin⸗ 
ckeldey, der bekanntlich Mitglied des Hülfs ⸗Komitee s ift. — Das 
Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſche Theater iſt an den Abenden, wo Pepita ihre 
Tänze ausführt, überfüllt. Geſtern Abend wurde ſie mit Blumen und 
Krängen völlig überſchüttet und mußte, wenn auch nach langem Steäuben : 
„El Ole“ wiederholen. Dieſer Tanz verſetzte das Haus in wahrhafte 
Verzückung und trug der Tänzerin einen Applaus ein, der gar nicht 
enden wollte. Die falſchen Pepita's, ſo wie die Broſchüren, in denen die 
Sennora lächerlich gemacht wird, haben ihr nicht im Geringſten gefcha- 
det. im Gegentheil eilt jetzt Jedermann nach dem Theater, um die rei⸗ 
zende Spanierin den El Ole tanzen zu ſehen. Juͤngſt äußerte eine junge 
verlobte Dame, ſie würde ſofort die Verbindung mit ihrem Bräutigam 
gelöſt haben, wenn er Miene gemacht hätte, die Hand zum Beifall zu 
erheben, als das ganze Haus in Jubel über El Ole ausbrach! 
Wilhelm Schwarz und Frau machen in dem Northeimer „Wochen ⸗ 
blatt“ bekannt: „Heute Morgens wurden wir wieder mit Zwillingen, 
einem Knaben und einem Mädchen geſegnet — nun zum vierten Male.“ 
—— 


Angekommene Fremde. 

Vom 8. Oktover. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Guteb. Metzuer aus Czarnikau; 
Frau Gutsb. v. Chkapowsfa aus Bronikowo; Kreisrichter v. Bos 
tworowski aus Wreſchen; die Kaufleute Schlegel aus Pirna und Ko⸗ 
finsfi aus Breslau. 

BAZAR. Wartifulier v. Borzecki aus Boguſzyn; die Gutsbeſitzer v. Gas 
jewsfi aus Wollſtein und v. Potworowskl aus Gola; die Gutsbeſiz⸗ 
zers⸗ Frauen Fürſtin Czartoryska aus Ruhberg und v. Grabowska 
aus Rzatkowo. 5 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberförſter Lehn aus Jarocin; 
Gutsbeſitzer Grübel aus Napachanie; die Kaufleute Peiſer aus Teras, 
Scheeren aus Offenbach. Jonas und Obeeſt und Inſpekteur der 2. 
Pionier⸗Inſpektion v. Schmeling aus Berlin. 
GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Wröblewo 
und v. Modlibowski aus Golinki; Partikulier Bauer aus Rogaſen; 
Rektor Hertforth aus Czarnikau; Balletmeiſter Brandt aus Stettin. 
HOTEL DE BERLIN. Landwirth Pfennig aus Wreſchen; Gutsbeſitzer 
v. Tolkadt aus Lagiewnik und Fran Gutsbeſitzer v. Banaſzfiewiez 
aus Sepienko. ö 8 
HOTEL DE PARIS. Die Gutebefiger v. Gaſtorowski aus Zberki, Mas 
tecfi aus Weneeva und Frau Gutsbefiger v. Lukaſzewiez aus Targo⸗ 
ſzyee; Studioſus v. Zaleski aus Breslau. 
WEISSER ADLER. Partifulier Schwanke aus Trzemeſzuo und Frau 
Gutsb. v. Bomorsfa aus Karcewo. Be 
DREI LILIEN. Wirthſchafts-Inſpektor Naſt aus Bolewice und Guts⸗ 
pachter Waligörsfi aus Roſtworowo 
BRESLAUER GASTUOF. Handelsmann Blanke aus Krottendorff; 
die Stahlwaarenhändler Koch und Herwick aus Hiltfeld. 
PRIVAT-LOGIS. Dr. med. Munk und Fräulein Munk aus Breslau, 


log. Markt Nr. 88. 
Vom 9. Oktober. 


HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Wiewierowski aus Ku⸗ 
znica Bobrowsfa, v. Pruski aus Pieruſzyce, v. Modlibowski aus Go⸗ 
linka, Szwantowski aus Thorn, Graf Szokorski und Lehrer Bes 
rendt aus Dt Poppen; Wirthſch.-Inſpektor Schlarbaum aus Pol⸗ 

— — — 


sfawies. — 
Dr en; Gulspachter Fiettewelt ant 
Kapiel; die Sutepefiger MWagrowierfi aus Sczyinik, v. Dobezven 2 
Chosleza, v. Swinarsfi aus Gokaſzun und Schönberg aus Lauggoslin 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberamtmann Jacobi aus 2 9 
1 Turno jun, aus Obiezierze und Kaufmann Beuther aus 
BAZAR,. Gutsbeſizer Graf Grabowski aus Lukowo; Cand. phil. Mies 
rzynski aus Berlin und Kaufmann Schirmer aus Breslau. 
O TEL DU NORD. Lieutenant im 5. Artill.⸗Negt. v. Thilo aus Koſten; 
Intendantur Aſſeſſor Baretzti aue Breslau; Intendantur-Sefretair 
Aae und die Gutsbeſitzer Gebrüder von Jezewsik 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Landr f 
HOTEL DE PARIS. Te Bae ee die 
Gutsbeſiger v. Dziembowaki aus Kkudzyn, Hubert aus Gurbwko 
v. Chrzauowski aus Czechowo, v. Gaſiorowski aus Zberki und Frau 
Gulsb. v. Weſierska aus Zernifi. 
HOTEL DE BERLIN. Yentmeifter Maltauſchek aus Wollſtein und 
Guteb v. Lawicki aus Bzowo. j 
HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. v. Sawicka aus Nybno und 
Kaufmann Brunow aus Stettin. 5 
GOLDENE GANS. Oberlehrer Haupt aus Colberg; Studioſus Kar⸗ 
piewiez aus Trzemeſzno und Bürger Salkowski aus Schroda. 
EICHBORN’S HOTEL. Gouvernaute Alhinart aus Rogaczewo; die 
Defonomen Mielcarek aus Plewisk, Hannig aus Czempin und Wirth⸗ 
ſchafts-Inſpektor Hildebrand aus Klecko. 

——e— ꝗ — — — — — EEE. 77777 
Auswärtige Familien : Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. D. Möller mit dem Hen. Apotheker M. Knoll 
in Magdeburg, Frl. M. Rind mit Hrn. Dr. Fr. Schirrmacher in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Wichsfabrikant G Schenker mit Frl. Aug 
Goldmann in Berlin, Hr. Paſtor W. Holzbauſen mit Frl. H. Iſenbeck zu 
Bleiche bei Samswegen, Hr. Lieutenant im Ingenieur⸗Corps O. Labes 
mit Frl. A. v. Bleſſingh in Pütnitz, Hr. Ritimeiſter u. Cscadron Chef im 
Garde⸗Huſaren⸗Regt. Frhr. v. Diepenbroick⸗Gruter mit Frl. Anna Freiin 
v. Sobeck in Kruckow bei Demmin, Hr. Lieut. im K. 31. Inf.⸗Regl. Frhr. 
W. v. Muuchhauſen mit Fel. T. v. Munchhauſen in Frankfurt a M Hr. 
Kaufmann Jemer mit Frl. C Kalide in Lüben, Hr. Paper Meurer mit 
Frl. A. Töpfer in Poln. Wartenberg, Hr. Superintendent Baron mit Frl. 
Antonte Freiin v Falkenhausen in Keummendorf, Hr. terungs Secret. 
Krauſe mit Frl. C. v. Tſchiſchwiß in Breslau Hr. Neger. Sceretair Fend⸗ 
ler mit Frl Ida v. Unruh in Breslau. b 
Geburten. Ein Sohn dem Hru. C. Brebech, Ben, D-Doges, Hrn. 
Ed. Lippold und Hrn. W. Danker in Berlin, Dee dbiger in Bing. 
Hin. Lieutenant a D. Jungmann in Görlig, PT tergutsbefiger Radler 
in Polu. Jagel. Hrn. » Sydow in Kalz ein 7 5 ya Hen. Lient. 
im 4 Landw ⸗Huſaren⸗Negt. Th. v. Baron n Haltauf bei Münfterberg 
in Schleſien, Hen Oberlehrer J Jaeobz in BR, Hrn. Major und Com⸗ 
1 5 des Landw. Bataillon 40, * eg. v. Werder in Gräfrath, 
Hrn. Paſtor Ch. G. Baltzer in Geli se 1 

eee ele ee dene de ag 
Conventualin zu Malchow an Maſor 5 2.8 L v. Bau Hr. O. T. 
e. Carom und Hr .8, ACH is, Bürgermeiſter Lind Ar N 
lin, Or Dr. med. Bien Grau v-Mofender eilte b v. 
Glogau in De in Breslau, Örelinmeißer a 8 a 29 

* 8 U N 15 y . . + v. Gers⸗ 
dorf aß ai r B. . geb Rolla du Mofen 
pe Branpenbutt a. d 9, Hr. Dberiiskient. a. D. v. Ködrig in Mond» 
18 He. Mechnungs⸗Rath a. D. König in Warmbrunn, Hr. Ober⸗Lan⸗ 
chen eachte Salarienkaſſen-Buchbalter Kuſche in Breslau, zwei Söhne des 
en, v. Reug in Brieg, ein Sohn des Hrn. Poſt⸗Grpeblteur Schitting 
5 Nofenberg und Hrn. Kammerherrn F. v. Könemann in Ludwigslust, 
eine Tochter des Hrn. Paſtor Göbel in Ober⸗Wieſa. 


* 


Theater zu Poſen. 
Suni 2 Otiober. — erſten Male, als 
erſte Abonnements ⸗Vorſtellung für Darstellung klaſſi⸗ 
ſcher Werke Der Arzt ſeiner Ehre. Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 5 Abtheilungen, nach dem Spani- 
ſchen des Calderon, von Weſte. 
Donnerſtag und Freitag bleibt die Bühne wegen 
Vorbereitung zu der Sonnabend ftattfindenben Feſtvor⸗ 
ung geſchloſſen. 
Woehe 5 14. Oktober. Bei glänzender Be⸗ 
leuchtung des Auberen Schauplatzes zur Feier des 
Voraben s des höchſten Geburtsfeſtes Sr. Maj. des 


Königs. Zum erſten Male: Undine, oder Eine 


verlorene Seele. Romantiſch ⸗ phantaſtiſches 
Ihrchen in A Akten mit einem Vorſpiel: Das 
eich der Undinen von Vollheim, Muſik von 
iegmann. Die ſämmilich neuen Dekorationen aus 
teller des Königl. Hoftheaters in Berlin. Die 
neuen Koſtüme nach dazu verfertigten Original⸗Zeich⸗ 
nungen des Königl. Hoftheater Koſtümiers Herrn 
kretſchmar in Berlin. Maſchinerie von Rappold. 
Arrangement der Tänze und Gruppirungen von Herrn 
rand, neu engagirtem Balletmeijter des hieſigen 
Theaters. 


Ey 


Mittwoch den 11ten d. M. dramatiſche Vorſtellung 
und Tanz⸗Kränzchen. Anfang Abends Punkt 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Den geehrten Mitgliedern des Vereines „Bür⸗ 
er⸗Erholung“ hiermit die Anzeige, daß die 
jergnügungen fur die bevorſtehende Winter⸗Saiſon 
in dem früheren Korzeniewskiſchen Lokale, Schloß⸗ 
ſtraße Nr. 5., ftattfinden werden. 
Poſen, den 7. Oktober 1854. 
Der Vorſtand. 


Meinen geehrten Gönnern und Freunden ftatt jeder 
beſonderen Meldung die ergebene Anzeige, daß meine 
liebe Frau, Dorothea geb. Jacobi, geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr von einem muntern Knaben ſchwer, jedoch 
Gott Lob glücklich entbunden. 

Poſen, den 9. Oktober 1854. 
Joachim Bendix. 

Im Verlage von Alexander Duncker, Konigl. 
Hofbuchhändler in Berlin, Franzoſiſche Straße 21., 
iſt erſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen 
zu haben: 


dem 


Die dritte Auflage 
von 
Dr A Zimmermanns 


Geſchichte des brandenburgiſch⸗preußiſchen 
Staates. 


Ein Buch für Jedermann. 
45 Bogen gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Es giebt kein Werk, das in fo üͤberſichtlicher und 


gut geſchriebener Weiſe die Geſchichte der Entwickelung, 


Fortbildung und gegenwärtigen Stellung des bran⸗ 
denburgiſch⸗preußiſchen Staates dem Leſer vor Augen 
führte. Wenn ſchon 3 Auflagen für den Werth des 
Werkes ſprechen, hat doch der Verleger geglaubt, durch 
den überaus billigen Preis von nur 

1 Thaler 10 Silbergroſchen 
die allgemeinſte Verbreitung zu ermöglichen. 

Die Empfehlung und Anerkennung, welche das Werk 
in den geachtetſten Blättern gefunden hat, und der Bei- 
fall, der ihm von den kompetenteſten Hiſtorikern wie 
von gebildeten Laien geworden iſt, geben hinreichende 
Buͤrgſchaft, daß es ſich hier um ein gediegenes Werk 
handelt, das zu Nutz und Frommen in allen Ständen 
verbreitet zu werden in hohem Grade verdient. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, vor⸗ 
räthig aber in der Buchhandlung von E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16. 
Bolt, Dr., Neuer Lehrgang der Engl. 
Sprache nach Robertſon. 3 Theile. 
1. Theil 15 Sgr., 2. u. 3. Theil 1 Thlr. 
Wir bringen wiederholt in Erinne⸗ 
rung, daß ſich dies Werk ſebenſowohl 
zum Privat: als auch zum Klaſſen⸗Un⸗ 
Bi terricht eignet. x 
Ein Gaſthof mit Laden, Stallung, Remiſe und or- 
denilich eingerichteten Zimmern iſt vom 1. Januar k. J. 
in Ozarmikau zu verkaufen oder zu vermietben. 
Nähere Auskunft wird man im Dominium Dembe 
bei Czar nikau erhalten. 


Schleſiſche 


Bezugnehmend auf me 


einem hochgeehrten Publikum 


Ed. Bote 


‚Gesehäfts-Eröffnung. 


ine Anzeige in dieser Zeitung Nr. 
1 5 ganz . dass ich heute 


Musikalien, Kunst; und Puch⸗Han 


234, d. de . d. M. 


die 


(G. Bock), Königl. Hof- Musikhändler, 
hierselbst eröffnet habe, und erlaube mir ganz gehorsamst das, 


Musikalien- 


zu den vortheilhaftesten Bedingungen zur geneigten Benutzun 


nem bekannten grössten derartigen Institute in 
Werke der älteren und neueren Literatur zählt, 
Prospeete stehen gratis zu Diensten. 
Posen, den 10. October 1854. 


FKeih- Institut 


0 anzuempfehlen. Dasselbe ist mit mei- 
Berlin, das bereits mehr als 40,000 verschiedene 


verbunden. 


Gustav Bock, 
Hofmusikhändler Sr. Maj. des Königs und Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preussen, 
am Markt Nr..6., 


in Berlin Jägerstrasse Nr. 42. 


Im Verlage von Jo h. urban Kern in Bres- 
lau iſt fo eben erſchienen: 


Nur Pflanzeußoſt! 
oder die vegetarianiſche Diät. 
Ein naturgemäßes Mittel, die Geſundheit des menjch- 
lichen Körpers und Geiſtes zu erhalten. 
Nach dem Engliſchen des Charles Lane. 
Mit 7 Holzſchnitten. gr. 8. geheftet. Preis 73 Sgr. 
Ein höchſt intereſſantes Buch für Alle, denen an der 
Erhaltung oder Verbeſſerung ihrer Geſundheit auf 
einfachſte Weiſe (durch vegetabiliſche Diät) gelegen iſt. 
Die Waſſerheilmethode 
in Anwendung auf die Krankheiten der 
Bruſtorgane, 
für Aerzte und zur Selbſtbelehrung. 
Von Mu dolph Notocki. 
gr. 8. geh. Preis 72 Sgr. 

Vorräthig in ver Gebr. Scherkſchen Buch⸗ 
handlung (Ernſt Reh eld), Markt 77. 
Meine aus circa 10,000 Bänden beſtehende 

= a : 


* 
Ediktal-⸗Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 8. Oktober 1853 hier- 

ſelbſt verſtorbenen Bürgermeiſters Robert Fechner 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet 
worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am I. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendar Dr. Schumann im Par⸗ 

teienzimmer des Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine weder perſonlich, noch 
durch einen mit Information und Vollmacht verſehenen 


Stellvertreter meldet, von denen die hieſigen Rechts- 


Anwalte Douglas und Pohle in Vorſchlag gebracht 
werden, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 


erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 


was nach Beftiedigung der ſich meldenden Gläubiger 


von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 


Schrimm, den 15. September 1854. 


und Wieſen von 1300 Morgen, ! 
gel und der Poſen-Breslauer Bahn entfernt, 
werden in kleinen und größeren Parzellen, le nach 
Wunſch der Erwerber, vom 1. k. M. ab dismembrirt, 


auch Bauholz verkauft. — Nahere Auskunft hierüber 
ertheilt der Wirthſchafts⸗Verwalter Heiniſch in 
BBuez bei Schmiegel. 


Neſer ven 


Die Geſellſchaft verſichert zu den billigſten und feſt 
Getreide und überhaupt Ernte- Produtze aller Art, Ackergeräthe, . 0 a 
Geſellſchaft huldigt den liberalſten Prinzipien und verfährt demgemaß bei vorkommenden Brandſchäden, welche binnen 


Die 


Birnbaum Herr L. Star ardt- 
Bromberg Herr A. Brei enbach: 
Shodziejen Herr L. A. Heimann. 
Czarnikau Herr Pohl. 

Ezempin Herr David Lask. 
Filehne Herr A. Gaballi. 
Gneſen Herr E. Brunner. 


und die 


Vieh, Holz ꝛc. ꝛc., 


> _ un K i 
2 2 2 2 . n 7 var 4 7 
ift für dieſe Winterſaiſon wiederum mit einigen hun⸗ 
dert Bänden der neueſten und gediegenſten belletriſti— 


Rönigtices Kreisgericht I. Abi | 
Die zum Dorfe Sniaty gehörigen Grundſtücke 
Meile von Schmier ; 


Feuer⸗Verſiche 
Gewährleiſtungs Kapital. 


+ 2 + + + 


| Offener Arreſt 
in der Probſt Stanislaus Wodkiewiezſchen 
Konkurs ⸗Sache. 

ueber den Nachlaß des am 18. Juni 1851 zu Kaz- 
| mierz, Samterſchen Kreiſes, verſtorbenen Probſtes 
Stanislaus Wodkiewiez iſt durch Verfügung 
vom 21. Mai c. der Konkurs eröffnet worden, und 
wird hierdurch der offene Arreſt verhängt. 

Alle Diejenigen, welche zu dieſem Nachlaſſe gehö- 
rige Gelder oder geldwerthe eee in Händen 
haben, werden angewieſen, ſolche binnen 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Gerichte anzuzeigen und mit 
Vorbehalt ihrer Rechte zur gerichtlichen Verwahrung 
anzubieten. Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer 
daran habenden Pfand- und anderen Rechte verluftig. 
Jede an die Erben oder ſonſt einen Dritten geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung aber wird für nicht geſche⸗ 


hen erachtet, und das verbotwidrig Gezahlte oder Aus⸗ 


geantwortete für die Maſſe anderweit von dem Ueber- 


Kolhwendiger Verkauf, 


den 20. Mai 1854. 
Die zur Kaufmann W. C. G örskiſchen Konkurs— 
Maſſe gehörigen Grundſtücke: 
a) der unter Nr. 46/47. hier belegene Gaſthof, 
abgeihägt auf 9216 Rihlr. 23 Sgr. 4 Pf., 
b) der unter Nr. 109. hier belegene Garten, abge⸗ 
ſchätzt auf 555 Rthlr. 3 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, ſollen am 14. Dezember 1854 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 


haſtirt werden. . g 
Auktion. 


Dienſtag den 10. Oktober c. Bor: 
mittags von 10 Uhr ab werde ich im 
Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


für auswärtige Rech nung 
eine Parthie neuer 
Mannshemden 


Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Donnerſtag den 12. d. Mis. Vormittags 
10 Uhr ſollen auf dem Viehmarkt hierſelbſt 2 zum 
Artillerie-Dienſt unbrauchbare, der 3. pfündigen Bat⸗ 


Pferde gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſch 
Courant meiſtbietend verſteigert werden. 
Kosten, den 6. Oktober 1854. 


Wronkerſtraße Nr. 7. finden noch einige 


Penſionaire Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen- 


thümerin. 


Weitere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, in 


Grätz Herr W. Badt. 


Inowraclaw Herr J. Weißbein. 
Kempen Herr Di 2 5 
Krotoſchin Herr Th. St. Blanquart 


Meſeritz Herr J. A. Kant. 
Nakel Herr L. A. Kallmann. 
Neuſtadt b. P. Herr E. Robinſohn. 


Haupt- Agentur zu Poſen 


Oſtrowo Herr B. v. Parezewski. 
| Pinne Herr Abr. Levy. 

| Pleſchen Herr M. Cohn. 
Rogaſen Herr A. Alexander. 

| Samoczyn Herr F. E. Gartzke. 

i L. Memmelsdorf. 


Samter Herr 


eehre ich mich | 


dlung 


5 


Bettlaken und 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


terte 5, Arlierle Regiments gehörige Königliche Dienft- 


rungs- Geſollſchaft. 
3,000, 0% 0 Thaler. 
209,500 Thaler. 


en Prämien: Möbeln, Haus- und Küchen ⸗Gerathe, Waaren, Fabriten, Fabrik -Gerathe, gedroſchenes und ungedrofchenes 
ſowohl in Städten als auf dem Lande. 


im Hotel de Baviere. 


Schneidemühl Herr M. Senger. ) 


Es werden mehrere Güter zu kaufen 

8 geſucht, und 
können reſp. 5⸗ 10. 20. und 50,000 Kögler ange 
zahlt werben. Die bochgesßrien Herrschaften, welche 
Güter verkaufen wollen, werden gebeten, unter fr. 
Einſendung moͤglichſt ſpezielle Anſchläge ſich an den 
Güter-Agenten H. Hartmann in Wronke 


zu wenden. nen 
— GOuER 
n meiner Vorbereitungs - Schule für dag > 
‚Rum und die Realſchule beginnt der eis 
m ftag den 10. d. M. Anmeldungen werden bis 
ahin täglich von mir entgegen genommen. 
Poſt, Prediger, Bäckerſtr. Nr. 13. 


An mez Unterrichts Anzeige. 
RE einem Arbeits- und Nachhülfe - Kurfus in 
Sprachen m Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
nafien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol⸗ 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und ſorgfäl⸗ 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 
G. Hartmann,“ 
dee A 14 
= Tanz- Unterricht — 
Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich meine hier 
erfolgte Ankunft, um Unterricht in den neues en 
zen zu ertheilen, hiermit ergebenſt an, und werde ich 
zu den gefalligen Anmeldungen allen Markt Nr. 87., 
Bel-Gtage links im Haufe des Herrn G. Bielefeld, 
bereit ſein. A. Eichstädi, 
Tanz- und Ballet-Lehrer. 


Die in Groß Wilezak bei Bromberg belegene 
Waſſerheilanſtalt hat ſich auch wähnen dies 
Sommers einer großen Frequenz und glücklicher Er⸗ 
folge erfreut. Die Unterzeichneten machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Einrichtungen zur nter ur 
getroffen ſind und daß die Winterkur in der Regel 
wirkſamer und deswegen kürzer als die Sommerkur 
iſt. Ganz vorzügliche Reſultate liefert die Waſſerkur 
in folgenden Fällen: 

1) bei Unterleibskrankheiten, Anſchoppungen in den 
Eingeweiden, Leberverhärtungen, Hämorrhoidal⸗ 
Beſchwerden, Verſchleimung; 

2) bei Hautſchwäche, Nervenleiden im Allgemeinen; 

3) bei Rheumatismus und Gicht; 

4) bei chroniſchen Aus ſchlagen, insbeſondere bei her⸗ 


petiſchen: 

5) bei ſyphilitiſchen Krankheiten in allen Formen; 
6) bei nervoſen Leiden, insbeſondere bei halbſeitigem 
Kopfſchmerz, Hüftweh ꝛc.; g 

7) bei Skropheln in allen Formen; 
8) bei Knochenfraß; 
9) bei Lähmung aus rheumatiſchen Urſachen und nach 


—— an 
jährigen Erfahrung in allen Diefen Ballen Die auge. 
ordentliche Wirkung dev Waſſerkur verbürgen — 
Die Koſten des Aufenthaltes ſtellen ſi : . 
a ſenth ſtellen ſich folgender 
Für ein Zimmer erſter Klaſſe, für ärztli - 
handlung, Gebrauch der Bader 4 —.— „bed 
kurgemäße Beföftigung und Bedienung — mo⸗ 
natlich 32 Rihlr. gezahlt; für ein Zimmer zweiter 
Klaſſe c. 30 Rihlr., dritter Klaſſe 25 Rthlr., vierter 
Klaſſe 22 Rthlr. Kinder bis zum 12. Jahre zahlen 
monatlich 15 Rthlr. Unbemittelte, die von der Kom- 
mune unterſtützt werden, zahlen monatlich 14 Rthlr., 
müſſen aber an dem beſonders eingerichteten Tiſch vor ⸗ 
lieb nehmen. Licht und Heizung bezahlen die Kurgaſte 
beſonders. Auch hat ein Jeder eine große wollene 
Schwitzdecke und 2 bis 3 große Laken aus gewohnli⸗ 
cher Hausleinwand mitzubringen, kann aber Beides 
auch von der Anſtalt kaufen oder miethen. Außer den 
oben bezeichneten Satzen hat der Kranke nichts zu ent ⸗ 
richten, weder für Honorar noch für Bedienung. Gs 
ift die Sorge des Beſitzers der Anſtalf geweſen, die 
Koſten des Aufenthalts ſo billig zu ſtellen, wie es die 


ortlichen Verhältniſſe irgend geſtatten. 
n 5 


Bor 
Der penſ. Poſtſekretair Klabr. 
als Anſtalts⸗Beſitzer. 


Auf dem Dominio Nothdorf bei Kriewen, 
Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchone, hoch⸗ 
ſtämmige, junge Obſtbäume in den beſten Gattungen 
zum Verkauf, ſo wie auch andere exotiſche und wilde 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. 

180 Maſtſchafe, worunter 120 Hammel, ſtehen auf 
| dem Dom. Lippe bei Witkowo zum Verkaufs 


Kurarzt. 


- 


— — 


4 Wochen nach dem Brande regulirt und bezahlt fein müfjen- 


Shönlante Herr F. Großheim. 
S Herr M. Kadzidlowski 
Schroda Herr A. Lanowski. 
Schubin Herr Albrecht, Buchhändler: 
Wollſtein Herr Hener, Sekretair. 
Wengrowitz Herr R. Gozimirski⸗ 
Wreſchen Herr J. A. Roſt. 


(Beilage.) 


chene W. Bee 
lauf.“ Amort, 


But 


2194 Czarnotki 
219 Galowo 
Gowarzewo 
47 lony 
4733 Keſzyce 
= Karczewo 
Lubikowo (Libuch) 
5219 Lwowek (Neuſtadt) 
7232| Lubaſz ö 


51 
3221 Pawlowice 


5277 Szelejewo 
3501 Slopanowo 


3602 Zembowo 


Tücher 1000 Rip, 


Czarnikau 
Koſten 

dito 
Gneſen 
Wongrowitz 
Buk 


Frauſtadt 
Koſten 
Wongrowitz 
dito 
Frauſtadt 
Pleſchen 
Krotoſchin 
Samter 
Adelnau 
Schildb 
dito 
dito 
| Samter 
Poſen 
| Krotoſchin 
Buk 


B. Ueber 500 Kthlr. 


4080 Baborowo 
4 4941 Babin 


hocicza 


6409| Donaborow 
254 Dupin 


(Geyersdorf II.) 
1616| Grodzisko 
9 5329| Gurowo 
2927 Golenczewo 
5516 Janowiec 
646 Kretkowo 
Kom 


32 6207 Lubaſz 
88 4342 Lwowek (Neuftadt) 
3230 


Obornik 
Wreſchen 
dito 
Krotoſchin 
Pleſchen 
Koſten 
Schubin 
Obornik 
Adelnau 
Schildberg 
Kröben 
Schrimm 
Frauſtadt 


Modliſzewo 
11 1450) Nieswiaſtowice 
34 524 Pakoslaw 
20 1343| Poniec (Punitz) 
83 6284 Pleſzew (Pleſchen) 
81 6616| Pfiepole (Hundsfeld) Krotoschin 
810 324 Przygodzice Adelnau 
21) 3524 Rojow Schildberg 
11 6331 Tworkowo Obornik 
430 6661| Wierzenica Poſen 
500 5277| Wegierki Wreſchen 
9 2452 Wegierskie Schroda 
38 1600 Welna Obornik 
1039 Zaleſie Kröben 
4281 3tomiti Wongrowitz 
3223] Bieganowo = rue 
2701| Chraplewo 5 
1460 Chudzice Schroda 
3564 Dobrojewo Samter 
144 Dupin Kröben 
3. Gronôwko Koſten 
900 Gronowo dito 
963, Glinno Wongrowitz 
122 Jutroſchin Kröben 
2840) Kajewo Pleſchen 
367 Komorowo Samter 
2076| Lutynig Krotoſchin 
313 eng Gneſen 
Nowemiaſto (N 
54 Deen (Reuſtadt Pleſchen 
3017 Oſtrowite i 
3522 Pleſzew (Pleſchen) — — 
21) 2911 Przeclaw Obornik 
2565| Szelejewo Krotoſchin 
1847 Wierzeja Samter 
3347 Wronke dito 
39 3441 Wilkowo Koſten 
952] Zakrzewo neſen 
D. Ueber 100 Kthlr. 
2149 Bolechowo Poſen . 
2 4677 . Bomſt 
917 Cmachowo Samter 


384 
9866| Mieleſzyn 
9898 Mieſzkowo 
3247| Mörka 


9030| Niemczyn 
7871| Oporowo 
3 Obiezierze 
4249| Pawlowice 
16 102860 Popowo 
161111215] Pleſzew (Pleſchen) 
15 4962 Popowo Ignacewo 
3510155 Przytocznica 
7711183] Pogorzela 
17 7514 Pawlowo 
7521| Pawlowek 


Rogaſzyce 


a 1 8 


488 
8157 Tulce 
u Wroniawy 

Zbaſzyn (Bentſchen) 
2003 Fa a 


upia wielka (groß) 


Czarnikau 
Buk 
Koſten 
Gneſen 

dito 
Pleſchen 
Schrimm 
Schroda 
Wongrowitz 
Frauſtadt 
Obornik 
Frauſtadt 
Birnbaum 
Pleſchen 
Gneſen 
Schildberg 
Krotoſchin 
Wongrowitz 

dito 

dito 

dito 
Obornik 
Schildberg 
Wongrowitz 
Krotoſchin 
Poſen 
Pleſchen 
Schroda 

dito 
Bomſt 
Meſeritz 
Gneſen 


E. Ueber 50 Kthlr. 


48 3728| Budziſzewo 

39 Stan Babin 
Bilezewo 

88355 0 

67 6155 Gielce vel Czylcz 

= — —— 

Dlusko (La 

73 28 Fefe e 

1082 Gronowo 

41 3001| Gnuſzyn 

57 1269 Goscieſzyn 

144 740 Jankowo 


40 6001 Kowalskie vel Kowal⸗ 


skawies 
19810 Körnik 
2200 Korzkwy 


5 ubowo 
2440 Kabiſzynek 
5655 Lubaſz 
5938 Mnichy (Munchen) 


37 3043| Niemierzewo 
55 824 


95 5970 Siedmiorogowo 
55 4881 Splawie 
85 2986 Tuchorze 
513296 Wapno 
5551 Wijewo 
281 2544 Ziemlin 


Obornik 
Wreſchen 
Adelnau 


Birnbaum 
Schrimm 
Schroda 
Buk 

dito 
Birnbaum 


Frauſtadt 
Kröben 


F. Ueber 25 Rthlr. 


3710810 Bruezkow 

71 8399| Babimoft (Bomſt) 
109 2099 Srudzewo 

34 Czekanow 
56 ojewo 

10910731 Daleſzyno 

22 163 Gaj 
4901 Galowo 

50 7008 Gorazdowo 
81 1731) Grobia vel Bucz 
82 1527 Jaromierz 
72 4124 Jarogniewice 
57 3679! Jurkowo 
8755| Komorze 
5955 Karna 
24 6432 Karſewo 
5796 Konarzewo 
8359 Kuklinowo 
73 8501) Kakolewo 
819 Ludomy 
1660 864 dito 
147110522) Lubaſz 


19 4438| Eubowice wielkie (groß) 


48 4021 Mieleſzyn 


35, 2513| Nieswiaſtowice 
37 6195 Oſſowaſien görna 


(Ober ⸗Roͤhrsdorf) 


Krotoſchin 


Wreſchen 
Bomſt 
Gneſen 
Poſen 
Krotoſchin 
Frauſtadt 
Obornik 
dito 
Czarnikau 
Gneſen 
dito 


8 5 1031 Ottorowo 


33 
81 8845 Ryczywöt 


89 2030| Rogaſzyce 

127 1893| Raſzkowo Adelnau 
133 7825 Smolice Kröben 
126 6350| Slupia Schildberg 
71 9469 Splawie Poſen 
10310120 Swierczyna Frauſtadt 
390 787 Swidnica II. (Zedlitz II.)] dito 

45 5875 Sedziwojewo Wreſchen 
6411117 Turowo Samter 
6911122 dito dito 
123 8715 Wieruſzow Schildberg 
851 13891 Zaleſie Kröben 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe in cbursfahi · 
gem Zuftande an unſere Kaſſe abzuliefern. Sollte 
dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe des zu Weih⸗ 
nachten d. J. bevorſtehenden Zinſenzahlungs⸗Termins, 
und zwar in der Zeit vom 20. Januar bis zum 
1. April 1855, erfolgen, ſo werden die Inhaber 
nach Vorſchrift der Allerhöchſten Verordnung vom 10. 
November 1847 (Geſetzſammlung pro 1848 Pag. 22. 
Nr. 2922.) mit ihrem Realrechte auf die in dem auf⸗ 
gekündigten Pfandbriefe ausgedrückte Spezialhypothek 
präkludirt, mit ihren Anſprüchen auf den Pfandbriefs⸗ 
werth nur an die Landſchaft verwieſen und der baare 
Kapitalsbetrag wird nach Beſtreitung der Koſten des 
Aufgebots auf Gefahr und Koſten der Gläubiger zum 
landſchaftlichen Depoſitorio genommen werden. Hier⸗ 
von werden ihnen jedoch keine Zinſen gezahlt, vielmehr 
bei der ſpäteren Präfentation der Pfandbriefe die fäl⸗ 
ligen und bereits realiſirten Kupons vom Kapital in 
Abzug gebracht. 

Hierbei werden die Inhaber an die Einlieferung der 
in den früheren Terminen gelooſeten, bis jetzt aber 
nicht übergebenen Pfandbriefe erinnert: 


Pfandb. Nr | 


(ar. Amer“. 


Gu t. | Kreis. . 

A. Ueber 1000 Rthlr. 
14 1929 Stübgeivo 

9 3490 Belenein 
21 48 Deialeon 
59 6233 Gola 
96 6264 Zutrofin 
83 3183 Körnik 
23 622 Konary 
9 672 Kretkowo 
8 25390Lipnica 
5 Lewice ( 


3345 Nekla 
7 1704 Niemcezyno 
360 2344 Rudki 
10 2277 Sulencin 


13 6566 Sobotka Pleſchen 
4 714 Tokarzew Schildberg 

24 1921 Welna Obornik 

22 1117 Zytowiecko Kröben 


B. Ueber 500 Rthlr. 


29 1524 Chludowo Poſen 
14 14690Cerekwica Wongrowitz 
19 123Chocicza Pleſchen 


29 1735 Doruchowo 
36 1384 Gronowo 


7 6126Gryzyna dito 
83 1098 Galowo Samter 
16 4591 Glembokie Schroda 

6 3122 Karczewo Gneſen 

8 48620Kamieniec Koſten 

8 4915[Kempa Samter 
330 607 Konary Kröben 


12) 2506| Kopanin 
9 5553][Kurowo 
66 5214 Eomnica (Lomnitz) 
27 435 Mikolajewice 
29 1006 Marſzewo 


Gneſen 


847 Oſſowiec Mogilno 
8 1916ſ[Piglowice Schroda 
20) 3434 Przyſieka niemiecka Koſten 
(Deutſch Preſſe) 
8 1691/Pſarskie Schrimm 
14 1131 Rokitnica Poſen 


11 5652 Slawoſzewo 

7 2041 Sadowie 

10 864 Swidnica II. 

16 1075 enz II.) 
upia wielka(gro chroda 

29 1578 Wierzonka er 


147 5899 Wronke Samter 
1530 5905| dito dito 
173, 5925| dito dito 
35 1043 Zaleſie Kröben 
10 777 Zatowo Frauſtadt 
15 953 Lotowiste groben 
46 956! dito dito 
ws C. Ueber 250 Rtbir. . 
5 rzanowo Pleſchen * 
71 3565 Dobrojewo Sante W. 53 


2047 Ruſzkow Wongrowitz 
17 3110 Roſtworowo Poſen 
85 1692 Raſzkow Adelnau 
1732 Rogaſzyce Schildberg 
10656 Swierczyna Frauſtadt 
11756 Siedmiorogowo Krotoſchin 
861 Szeudly Pleſchen 
1498 Slupia wielka (groß Schroda 
1664 Szezury Adelnau 
1477 Szyplowo Pleſchen 
2353 Skoraſzewice Kröben 
2057 Stawiany Wongrowitz 
3750 Stanislawowo reſchen 
2660 Trzeinnica Schildberg 
19 11282 Tworkowo Obornik 
4997 Wiekowo Gneſen 
65 2223 Welna Obornik 
221 9442 Wrzesnia (Wre⸗ Wreſchen 
ſchen) 5 
8⁴ 1279 holde ben 
E. Ueber 50 Rthlr. 
37 4704 Bartofgewict Kroben 
ee 1364 — 4 . 
5 299 Sronlßzewice Pleſchen 
rzanowo dito 
4735| dito dito 
1236 Chlebowo Gneſen 
2677 Dlugie (Laube) Frauſtadt 
9 Daugomo Schroda 
4 dito 
50 1382) Dhusto (Lauske ; 
72 a0 ere Finden 
27 3916 Goniec Wreſchen 
19 3061 Gowarzewo Schroda 
12 3970 Gurowko Gneſen 


26 1384 Jarogniewice 
8 275 Kleſzezewo 
45 1251 Kazmierz 
75 1653 Karczewo 
9 2047 Kotuſz 
19 3243 Eubowo 
71 2958 Fomnica (Lomnitz) 
18 1358 Mieleſzyn 
25 748 Modlifzewko 
15 3753 Obra 
31 2769 Orchowo 
14 1086[Pfarskie 
82530 Rzegnowo 
22 779 Swidnica L 
(Zedlitz 1.) 

5 2231 Skrzetuſzewo 

18 3209 Slawoſzewo 

15 3773 Tarce 

27. 1508|Z0rawia 

690 2950 Zbaſzon (Bentſchen) 


Schubin 
Wesen 


31 8755 Baborowo 
8748| dito 


330 2188[Goscieſzoun 
134 9230 2 (Bahrs⸗ 


8998 Komorze 


7 5 
N 7592 Lwowek (Neuſtadt) 
5311141 Lubaſz 


95) 1932 Milos law 

744 886 Mielecin 

381 9073 Nowydwör (Wei⸗ 
denvorwerk) 

410 2084 Owinsk 

22) 2998 Plaezkowo 
7111177 Pogorzela 

= 11231 Pleſzew (Pleſchen) Pleſchen 
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